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	        Menschen mit Behinderung

  EIN HANDICAP?  
	 NICHT FÜR DIE KARRIERE! 
	 Gemeinsam für eine Arbeitswelt ohne Barrieren

Sie streben ein selbstbestimmtes Leben an, stoßen aber häufig auf  
Barrieren. Menschen mit Behinderung sind leistungsfähig und moti- 
viert. Engagieren wir uns für ein gleichberechtigtes Miteinander. 
Damit eine barrierefreie Arbeitswelt Wirklichkeit wird.

facebook.com/gewerkschaftvida

Nikon Baumgartner 
Lokführer, gehbehindert,  
barrierefrei im Job.
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von Konflikten und lernen, mit Pro-
blemen und Belastungen umzuge-
hen, eigene und fremde Bedürfnisse 
wahrzunehmen, erste Signale von 
Burnout und Mobbing frühzeitig zu 
erkennen und Konflikte zu lösen. 

Der Termin: 30. Mai 2015, 10.00 
bis 17.00 Uhr, im ÖGB-Haus „Ca-
tamaran“, Johann-Böhm-Platz 1, 
1020 Wien, 4. Stock, Raum 4002.

Anmeldung und weitere Infos unter: 
www.tatortarbeitsplatz.at 

Wir hoffen, dass Sie nie mit Ge-
walt an Ihrem Arbeitsplatz 

konfrontiert sind. Für den Fall des 
Falles ist es jedoch sinnvoll vor-
bereitet zu sein. Es gibt zwar kein 
Patentrezept gegen Aggression und 
Gewalt. vida versucht aber mit der 
Initiative „Tatort Arbeitsplatz. Gib 
der Gewalt im Job keine Chance!“, 
Hinweise und Empfehlungen zu 
geben, was jedeR selbst tun kann. 

Bei einem vida-Seminar erhalten 
Sie einen Einblick in die Dynamik 

ALLE GEGEN TTIP & CO.

Am 18. April findet der weltweite 
Aktionstag gegen TTIP, CETA 

und TiSA statt. Hunderttausende 
Menschen protestieren auf der  
Straße gegen Handelsabkommen, 
die Konzerninteressen über die In-
teressen von Mensch und Umwelt 
stellen. Auch in Wien, Graz, Linz 
und Salzburg finden Protestaktio-
nen statt – im Rahmen der Aktion 
„TTIP stoppen“. Mit dabei ist vida. 
Setzen wir uns gemeinsam gegen 
Profitgier ein, engagieren wir uns 
für Demokratie! www.ttip-stoppen.at 

GEMEINSAM GEGEN GEWALT
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EDITORIAL

Leben ohne Barrieren 
… in der Arbeitswelt und im Kopf 
   

von  Gottfried Winkler 
vida-Vorsitzender

Menschen mit Behinderung streben ein selbstbestimmtes 
Leben an, stoßen am Arbeitsmarkt aber aufgrund vieler 
Vorurteile häufig an Barrieren. Dabei zeigt der Arbeits-
alltag, dass sie leistungsfähige und vor allem enorm 
engagierte ArbeitnehmerInnen sind. Tatkräftig unter-
stützt werden sie in ihren Betrieben von den Behinder-
tenvertrauenspersonen. Sie leisten einen wichtigen 
Beitrag, damit Menschen mit Behinderung gleichbe-
rechtigt und diskriminierungsfrei arbeiten können. 

Menschen mit Behinderung haben ein Recht auf Arbeit und 
das Recht, ihren Lebensunterhalt durch Arbeit selbst zu ver- 
dienen. Und dies sollte kein Almosen, sondern Selbstver-
ständlichkeit sein. Der Arbeitsmarkt muss ohne Barrieren 
zugänglich und das Arbeitsumfeld frei wählbar sein. 

70 JAHRE ÖGB

Der ÖGB feiert heuer seinen 70. 
Geburtstag. Seit seiner Grün-

dung am 15. April 1945 hat der  
ÖGB gemeinsam mit seinen Ge-
werkschaften in Verhandlungen, 
Gesprächen, Aktionen, Protesten 
und Streiks vieles erreicht: geregel-
te Arbeitszeiten, steigende Löhne, 
Gehälter und Lehrlingsentschädi-
gungen, Mitbestimmungsrechte in 
den Betrieben, ArbeitnehmerIn-
nenschutz und mehr. Es zahlt sich 
also aus, dabei zu sein. Wir danken 
für die Treue und Solidarität. 

Kameradschaft und Freude an 
der Bewegung – dafür steht das 

Sportfest für Menschen mit Behin-
derung von vida und ÖBB. Dabei 
messen sich alle zwei Jahre vida-
Mitglieder, die durch einen Frei-
zeit- oder Arbeitsunfall versehrt 
sind oder von Geburt an bzw. auf-
grund einer schweren Erkrankung 
mit einer Behinderung leben. 

Das 23. Sportfest für Menschen 
mit Behinderung findet am 2. Juni 
im Sportcenter Donaucity in Wien 

statt. Gekämpft wird hart, aber fair. 
Bei Kugelstoßen, Schlagball, Weit-
sprung, 60- und 400m-Lauf, Tisch-
tennis und Sitzball stellen die Sport-
lerInnen ihr Können unter Beweis. 
Übrigens, 1971 fand das erste 
Sportfest der „kriegs- und unfallge-
schädigten Bundesbahnbedienste-
ten“ statt. Inzwischen ist es zu einer 
Erfolgsgeschichte in der Gewerk-
schaftsbewegung und für die ÖBB-
Behindertenvertrauenspersonen 
geworden. Dabei sein und bis 6. Mai 
anmelden: sportfest@vida.at  

GEMEINSAM SPORTLICHE ERFOLGE FEIERN
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Doch immer mehr Menschen mit Behinderung oder chroni-
scher Erkrankung sind arbeitslos, während sich Unternehmen 
mittels sogenannter Ausgleichstaxe freikaufen. Die Arbeit-
geber müssen endlich dazu gebracht werden, die Einstel-
lungsverpflichtung zu erfüllen. Menschen mit Behinderun- 
gen brauchen mehr als leere Worthülsen!

Unsere Aufgabe ist es, eine inklusive Gesellschaft zu för- 
dern und benachteiligten Menschen zu helfen, wirtschaft-
lich selbstständig zu sein. Denn jede und jeder von uns 
kann durch eine chronische Erkrankung oder einen Freizeit- 
oder Arbeitsunfall in diese missliche Lage kommen. 
Engagieren wir uns gemeinsam für ein gleichberechtigtes 
Miteinander und den Abbau von Vorurteilen – damit eine 
Arbeitswelt ohne Barrieren Wirklichkeit wird. 
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Wussten Sie, dass…
… in Österreich rund 1,6 Millionen Menschen zwischen 16 und 64 Jahren  
als behindert gelten? Eine besondere Herausforderung stellt für viele die 
Arbeitssuche dar. Aber auch im Betrieb gibt es Hürden. Behindertenver- 
trauenspersonen leisten einen wichtigen Beitrag, damit KollegInnen mit 
einer Behinderung gleichberechtigt und diskriminierungsfrei arbeiten 
können. 

COVERSTORY

Mitten im Leben
Nikon steht mit beiden Beinen fest  
im Berufsleben – trotz Gehbehinderung.  
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Arbeit und Behinderung

KEIN HANDICAP FÜR DIE KARRIERE 
Nichts ist unmöglich – weg mit Barrieren im Kopf.

Nikon Baumgartner hatte Glück 
im Unglück als er vor zwanzig 

Jahren mit seiner Lok gegen eine 
andere prallte. Der ÖBB-Lokführer 
war 45 Minuten im Führerstand 
eingeklemmt. Die Folgen des Ar-
beitsunfalls: Teilabtrennung des 
rechten Unterschenkels, Trümmer-
Knochenbrüche, kaputtes Knie, 
zwei Monate Krankenhausaufent-
halt. „Dass ich meinen Traumjob 
bereits nach einem halben Jahr 
wieder aufnehmen konnte, habe 
ich der raschen ärztlichen Hilfe 
und der Unterstützung meiner Fa-
milie und KollegInnen zu verdan-
ken“, erinnert sich der Oberöster-
reicher zurück.

Nikon ist zu 60 Prozent gehbehin-
dert – und trotzdem gleistauglich. 
Nicht mehr Lokführer zu sein war 
nie Thema für ihn. Schritt für 
Schritt hat Nikon wieder Fuß ge-
fasst und betrat nach nur sechs Mo-
naten den Führerstand seiner Lok. 
Seit fünfzehn Jahren engagiert er 
sich auch für die Interessen behin-
derter KollegInnen. „Als Betroffener 
kann ich mich gut in ihre Lage ver-

setzen, als Behindertenvertrauens-
person mein Wissen weitergeben.“ 

CHANCEN ERKENNEN

Bei den ÖBB haben über 1.000 Be-
schäftigte eine Behinderung. Die 
Hälfte davon ist laut Bundessozial-
amt begünstigt. Sie haben also einen 
Grad der Behinderung von mindes-
tens 50 Prozent und somit einen er-
höhten Kündigungsschutz. „50 Pro-
zent Behinderung heißt aber keines- 
wegs nur 50 Prozent Leistung“, be-
tont Roman Wohlgemuth. Er ist seit 
1978 bei den ÖBB und seit vielen 
Jahren Konzernbehindertenver- 
treter. „Viele Menschen begegnen 
kaum Menschen mit Behinderung. 
Und wenn sie auf diese treffen, se-
hen sie nur ein vermeintliches Defi-
zit und nicht die Chancen.“

Anfang der 90er Jahre hatte Roman 
eine Herzerkrankung, die er nur 
knapp überlebte. In dieser schwe-
ren Zeit lernte er die Tätigkeit der 
Behindertenvertrauensperson im 
ÖBB-Konzern kennen und schät-
zen. Heute versucht er, gemeinsam 
mit Nikon, betroffenen KollegIn-
nen weiterzuhelfen und Ängste zu 
nehmen. „Viele sprechen nicht über 
ihre Beeinträchtigung. Oft aus 
Angst, den Job zu verlieren“, erzäh-
len Roman und Nikon. „Wir moti-
vieren Kolleginnen und Kollegen, 
sich helfen zu lassen. Das verbessert 
nicht nur ihre Situation, sondern 
hilft allen, die mit einer Beeinträch-
tigung leben und arbeiten müssen.“ 

 
ZURÜCK IN DEN JOB

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wur-
de in den letzten Jahrzehnten stetig 
verbessert, auch bei den ÖBB. Den-
noch kann ein Unfall passieren, wie 
Nikon am eigenen Leib spüren 
musste. Danach ist rasche Hilfe ge-
fragt. „Unser oberstes Ziel ist es, 
Kolleginnen und Kollegen nach ei-
nem Arbeitsunfall so schnell wie 
möglich wieder arbeitsfähig zu ma-
chen“, so Nikon. Dabei wisse man 
nicht immer gleich, wo man anfan-
gen soll. Aber Schritt für Schritt er-
geben sich Möglichkeiten, wie ge-
meinsam die Herausforderungen 
gelöst werden können. Ist die Rück-
kehr an den Arbeitsplatz nicht mehr 
möglich, wird gemeinsam nach Al-
ternativen gesucht. „Die betroffe-
nen KollegInnen sind sehr moti-
viert, wollen zurück in den Alltag 
und sich beweisen. Oft entstehen 
aufgrund der Behinderung und da-
mit einhergehenden beruflichen 
Veränderung ganz neue Karrierewe-
ge“, erzählt Roman. 

Neue Wege werden auch für jene 
gefunden, die auf den ersten Blick 
keine Behinderung haben: „Eine 
Kollegin mit Diabetes hat einen 
langen Arbeitsweg. Da es bei dieser 
Erkrankung lebenswichtig ist, den 
Blutzuckerspiegel unter Kontrolle 
zu halten, bedeutet das regelmäßige 
Insulininjektionen und Nahrungs-
aufnahme – also eine Belastung für 
den Berufs- und Lebensalltag. Mit 
einem Telearbeitsplatz konnten wir 
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COVERSTORY

Wir sind alle 
gefordert, allen 
voran das Sozial- 
ministerium und 
Arbeitsmarktser-
vice, die zur Ver- 
fügung stehenden 
Mittel einzuset-
zen, um auch im 

jetzigen Stadium einer äußerst ange- 
spannten Lage auf dem Arbeitsmarkt 
Menschen mit Behinderungen beruf- 
liche Perspektiven zu bieten. 

Wir können dabei auf eine breite Pa- 
lette von maßgeschneiderten Instru- 
menten zurückgreifen: Jugendcoa-
ching, Arbeitsassistenz, Jobcoaching, 
integrative Berufsausbildung mit oder 
ohne Teilqualifizierung und neuer-
dings auch Produktionsschulen, die 
die Lücke zwischen dem Jugendcoa-
ching und der Berufsausbildung 
schließen sollen. Sie sind ein nieder- 
schwelliges Angebot für benachtei-
ligte Jugendliche im Anschluss an 
die Schulpflicht, das konsequent da- 
rauf abzielt, die Jugendlichen durch 
individuelle Förderung für eine Berufs- 
ausbildung fit zu machen. 
 
Nach der Erlangung eines Arbeits-
platzes ist das betriebliche Umfeld ge- 
fordert. „Barrieren im Kopf“ sind oft 
eine Hürde, geht es doch darum, be- 
hinderten KollegInnen „normal“ zu 
begegnen, denn sie erbringen ihre 
Leistung wie jede andere auch – mit 
Unterstützung, sei es von außen 
(z.B. durch einen Jobcoach), oder 
von innen, durch die Belegschafts-
vertretung oder durch die Behinder-
tenvertrauenspersonen. Mentoren 
können ebenfalls eine Stütze sein.
 
Menschen mit Behinderungen wollen 
ebenso gefordert und fair behandelt 
werden wie jedeR andere auch. Im 
Mittelpunkt steht nicht ihre Behinde-
rung, sondern ihr Können und sie 
bringen oft Abwechslung und Vielfalt 
in die Belegschaft! 

Seite an Seite
Gemeinsam findet man viele Wege und  
vielleicht auch eine Arbeitswelt ohne Barrieren. 
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nicht nur den Zeitaufwand der Kol-
legin verringern, sondern auch ihre 
Work-Life-Balance verbessern. Und 
davon profitiert auch das Unterneh-
men“, so der Behindertenvertreter. 

FREIKAUFEN? NEIN DANKE!

Wie jedes Unternehmen ab 25 Be-
schäftigten müssen die ÖBB pro 25 
DienstnehmerInnen, ein/e Mitar-
beiter/in mit Behinderung einstel-
len. Das sagt das Bundes-Behinder-
teneinstellungsgesetz. Wird dieser 

Einstellungspflicht nicht entspro-
chen, muss das Unternehmen soge-
nannte Ausgleichszahlungen leis-
ten. Und zwar 370 Euro pro Monat 
und nicht besetzter Stelle. Viele 
Unternehmen zahlen lieber Aus-
gleichstaxen, als Menschen mit Be-
hinderung zu beschäftigen. Nicht 
nur die Behindertenvertreter bei 
den ÖBB kritisieren das. Auch die 
Gewerkschaft übt Kritik: „Die Aus-
gleichstaxe sollte um das Dreifache 
erhöht werden. Firmen sollten also 
künftig 1.110 Euro für jede nicht 

DIE BEHINDERTENVERTRAUENSPERSON  

Die Behindertenvertrauensperson, kurz BVP, unterstützt ArbeitnehmerInnen 
mit Behinderung im Betrieb. Sie hat die Aufgabe, die Eingliederung, also die 
Inklusion der KollegInnen im Betrieb zu fördern, ihre Interessen zu vertreten 
und ihnen beratend und helfend zur Seite zu stehen.
In jedem Betrieb, in dem dauernd mindestens fünf begünstigte behinderte 
ArbeitnehmerInnen beschäftigt werden, ist von diesen eine BVP und eine oder 
mehrere StellvertreterInnen zu wählen:

	 bei 5 bis 14 begünstigten behinderten ArbeitnehmerInnen:  
	 eine BVP, ein/e StellvertreterIn
	 ab 15 begünstigten behinderten ArbeitnehmerInnen:  
	 eine BVP, zwei StellvertreterInnen
	 ab 40 begünstigten behinderten ArbeitnehmerInnen:  
	 eine BVP, drei StellvertreterInnen
	
	 Die Tätigkeitsdauer der BPV und StellvertreterInnen beträgt vier Jahre.

Weitere interessante Infos unter http://menschenmitbehinderung.vida.at 

STANDPUNKT

Es ist normal,  
verschieden zu sein!
Rudolf Hundstorfer
Sozialminister
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Mit Rat und Tat
Behindertenvertrauenspersonen unterstützen 
Menschen mit Behinderung, damit sie beruflich 
vorankommen und vor allem gleichberechtigt 
und diskriminierungsfrei arbeiten können. 

besetzte Behindertenstelle auf den 
Tisch legen“, fordert der vida-Vor-
sitzende Gottfried Winkler. 

Auch Franz Dubovan fordert eine 
vernünftigere Regelung für die 
Ausgleichstaxe. Der Hausbesorger 
bei Wiener Wohnen ist seit 2003 
Behindertenvertrauensperson. Er 
kümmert sich um die Anliegen von 
rund 70 HausbesorgerInnen, die 
zum Kreis der begünstigten Behin-
derten zählen, und um eine weitaus 
größere Anzahl mit einem Bescheid 
unter 50 Prozent vom Bundessozi-
alamt. „Für Menschen mit beson-
deren Bedürfnissen soll und darf es 
keine Beurteilungen, Barrieren 
oder gar Diskriminierungen geben. 
Gemeinsam mit dem Arbeitgeber 
und meinem Team versuche ich ge-
handicapte KollegInnen so lange 
wie möglich im Arbeitsprozess zu 
halten“, erzählt der Wiener. Auch 
Franz hat ein Handicap. Vor 15 Jah-
ren hatte er einen Riss in der Haupt-
schlagader. „Das Leben hat sich von 
einem Tag auf den anderen verän-
dert. Man fragt sich, wie es weiter-
geht“, erinnert sich der Hausbesor-
ger zurück. Dass es beruflich 
weitergeht, dafür sorgt Franz. Er 
steht seinen KollegInnen mit Rat 
und Tat zur Seite: „Manchmal 
möchte jemand einfach nur seine 
Sorgen von der Seele reden und 
dann sind wir da und hören zu. 

Oder wir versuchen gemeinsamen 
Lösungen zu finden, um den Ar-
beitsalltag zu erleichtern, zum Bei-
spiel durch die Bereitstellung von 
speziellen Arbeitsmitteln.“

INKLUSIVE WELT

Menschen mit Behinderungen sind 
ein selbstverständlicher Teil der 
Gesellschaft und müssen daher un-
eingeschränkt am gesellschaftli-
chen Leben teilhaben können. In 
einer sogenannten inklusiven Welt, 
für die sich die Gewerkschaft vida 
stark macht, soll die Behinderung 
nicht an die Umwelt angepasst wer-
den, sondern umgekehrt. Das heißt, 
es müssen Möglichkeiten gesucht 
werden, die Behinderung auszu-
gleichen, damit man seine persönli-
che Leistung erbringen kann. „Ge-
rade die demografische Entwick- 
lung zeigt uns, dass wir immer mehr 
ältere Menschen im Berufsleben 
haben werden, die mitunter ge-
sundheitliche Einschränkungen er-
leiden. Alleine schon dafür lohnt es 
sich, einen inklusiven Arbeitsplatz 
in Unternehmen einzurichten“, ap-
pelliert vida-Vorsitzender Winkler 
an die Wirtschaft.

VIDA HILFT

Menschen mit Behinderung haben 
in der vida einen großen Stellen-

wert. „Als Gewerkschaft haben wir 
die Verantwortung, dass Menschen 
mit Behinderung oder durch einen 
Unfall beeinträchtigte Menschen 
nicht in die Berufsunfähigkeit ab-
geschoben werden, sondern ihre 
Chance in der Arbeitswelt erhal-
ten“, erklärt Roman Wohlgemuth, 
der sich auch innerhalb der vida 
für Menschen mit Behinderung 
engagiert. „Wir helfen nicht nur 
beim Wiedereinstieg in das Berufs-
leben. Wir versuchen auch Rah-
menbedingungen zu schaffen, die 
einen gänzlichen Wiedereinstieg 
in das alltägliche Leben – ohne 
Barrieren – ermöglichen.“ Der vi-
da-Experte wünscht sich aber vor 
allem eines: „dass Barrieren im 
Kopf abgebaut werden. Denn die 
sind viel wirksamer als die Ein-
schränkungen, die Menschen mit 
Behinderung haben.“

marion.tobola@vida.at 

SERVICE-TIPP  
Das „ÖGB Chancen Nutzen Büro“ 
möchte Barrieren abbauen, den 
Zugang zum Arbeitsmarkt erleichtern 
und Hilfe leisten. Infos unter Tel. 
01 534 44-39 oder www.oegb.at 
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Ein Arbeitnehmer einer Seilbahngesellschaft hatte einen 
schweren Arbeitsunfall und musste mit dem Rettungs-
hubschrauber abgeholt werden. Die Frage, die blieb, wer 
begleicht dafür die Kosten?

Die Allgemeine Unfallversicherungsanstalt (AUVA) ersetzte 
dem Verunfallten für den Transport nur rund 900 Euro der 

Gesamtrechnung für die Rettungsaktion, deren Kosten rund 
6.000 Euro ausmachten. Auch die privaten Versicherungen 
des Seilbahners putzen sich mit dem Argument, es habe sich 

Die Gewerkschaft vida kritisiert die rechtswidrige Ent-
lassung eines Betriebsrats und die Nichteinhaltung des 
Kollektivvertrags (KV) für private Autobusunternehmen 
beim Wiener Busunternehmen Gschwindl.  

Diesen ‚Schwindel‘ werden wir nicht durchgehen lassen“, 
hält Karl Delfs, vida-Fachsekretär für den Bereich Straße, 

fest. Der Betroffene hatte von der Geschäftsführung die Ein-
haltung des KV schriftlich eingefordert. „Postwendend wur-
de er vom Dienst abgezogen und ohne Angabe von Gründen 
fristlos entlassen. Der Betriebsrat erhält von uns Rechts-
schutz und wir prüfen eine Klage wegen unlauteren Wettbe-
werbs gegen das Unternehmen“, sagt Delfs.     

Beschäftigte der Firma hätten sich zudem beklagt, dass 
sie wegen ihres Gewerkschaftsbeitritts unter Druck gesetzt 
worden seien. Der Betriebsrat sei nur seiner Pflicht nach-
gekommen und habe sich für seine KollegInnen eingesetzt, 
weil es zu ungerechtfertigten Lohnabzügen für vermeintlich 
nicht geleistete Stunden gekommen sei. Der Betrieb habe 

um einen Arbeitsunfall gehandelt, ab. Nach Ansicht von Ex-
perten handle es sich hier um einen rechtlichen Graubereich. 

Ergebnis des Zuständigkeitsdurcheinanders: Die Familie des 
Unfallopfers, die ohnehin schon einer starken Belastung 
durch den Unfall ausgesetzt war, war dann noch zusätzlich 
mit einer hohen und unerwarteten finanziellen Last konfron-
tiert. Die Retter vor Ort hatten sich richtigerweise für einen 
Abtransport mit dem Heli entschieden. Für die lebensretten-
de Notwendigkeit bei einem Arbeitsunfall sollte jetzt aber 
der Beschäftigte selbst aufkommen. 

„Das kann gar nicht sein“, ärgerte sich der für die Seilbah-
nerInnen zuständige vida-Gewerkschafter Walter Bacher. 
Ende gut, alles gut: Durch seinen Einsatz für den verun-
fallten Seilbahner konnte schließlich doch noch eine Kos-
tenübernahme durch die Versicherung erwirkt werden und 
der Betroffene, ein vida-Mitglied, das nach dem Unfall mit 
schweren Verletzungen im Spital lag, musste schließlich kei-
nen Cent für die Heli-Rettung bezahlen. „Es zahlt sich eben 
aus, Mitglied einer starken Gewerkschaft zu sein“, zieht Ba-
cher einen zufriedenen Schlussstrich. 

auf Kosten der Sicherheit von Beschäftigten und Fahrgästen 
gespart, kritisiert Delfs. 

vida sieht als Auslöser für derartige KV-Verstöße ein Sys-
temproblem beim durch Länder und Kommunen praktizierten 
Ausschreibungs- und Vergabemodus von Buslinien. Es herr-
sche das Billigstbieter- vor dem Bestbieterprinzip vor. Das 
verleite Firmen geradezu dazu, Mitbewerber mit Dumpingan-
geboten um bis zu 30 Prozent zu unterbieten. „Ein derart 
niedriger Preis kann in der Busbranche, wo bei Aufträgen 
die Personalkosten rund 60 Prozent ausmachen, nur auf dem 
Rücken der Beschäftigten erzielt werden“, fordert Delfs ein 
Ende dieser Praxis.  

hansjoerg.miethling@vida.at 

 Seilbahnen 

VIDA HILFT SCHWER VERLETZTEM KOLLEGEN
Arbeitsunfall: Wer trägt die Kosten für den Rettungshubschrauber? 

 Autobus 

SCHWINDL BEI GSCHWINDL?
Gesetzeswidrige Entlassung eines Betriebsrats 
lässt die Wogen hochgehen. 
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Hinter dem Wort „GuKG-Novelle“ verbirgt sich die Reform 
des österreichischen Gesundheits- und Krankenpflegege-

setzes, die derzeit verhandelt wird. Eines der wichtigsten 
Argumente sind dabei immer die Kosten. Österreich darf sein 
gutes Gesundheitssystem jedoch nicht dem Sparzwang op-
fern. Eine gelungene Reform muss klare Berufsbilder, eine 
qualifizierte Aus- und Fortbildung sowie bessere Arbeitsbe-
dingungen für alle Gesundheits- und Sozialberufe enthalten. 

vida fordert außerdem, dass eine österreichweit einheitli-
che Personalbedarfsberechnung gesetzlich verankert wird. 
Sie soll dem jeweiligen Betreiber einer Gesundheits- oder 

 Gesundheits- und Sozialberufe  

SPAREN GEFÄHRDET DIE GESUNDHEIT!
Neues Gesundheits- und Krankenpflegegesetz darf sich nicht am Kostendruck orientieren.

Tourismus/Handel/Dienstleistungen

AB JÄNNER STIMMT DIE RECHNUNG!
Registrierkassenpflicht gegen Umsatzsteuerbetrug.

AKTU
ELLES AUS DEN VIDA-FACH
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Sozialeinrichtung die Mindestanzahl und Mindestqualifi-
kation seiner MitarbeiterInnen vorschreiben, so vida-Vor-
sitzender Gottfried Winkler: „Denn Pflege und Betreuung 
brauchen keine Kürzungen, sondern mehr Unterstützung, 
im Sinne der PatientInnen genauso wie im Interesse der 
Beschäftigten!“ Die öffentliche Hand ist aufgefordert, 
hochwertige und gut bezahlte Arbeit zu ermöglichen. Nur 
mit qualifizierten und nicht überarbeiteten MitarbeiterIn-
nen kann weiterhin gute Pflege und Betreuung geleistet 
werden. Einer Übernahme von zusätzlichen Aufgaben ohne 
entsprechend längere Ausbildung und höhere Entlohnung 
wird vida nicht zustimmen.  

9 

Im Zuge der Steuerreform hat die Regierung auch eine 
Forderung der Gewerkschaft vida umgesetzt: Ab 1.1.2016 

gibt es eine Registrierkassenpflicht. Betriebe mit einem 
Jahresumsatz von mehr als 15.000 Euro sind per Gesetz dazu 
verpflichtet, eine Registrierkasse zu benützen und elek-

tronische Belege auszustellen. Davon betroffen sind rund 
150.000 Betriebe, vorwiegend in den Branchen Gastrono-
mie, Handel und Dienstleistungen. 

WIE FUNKTIONIERT DAS NEUE SYSTEM?
Alle Daten, die der Wirt oder Händler in seine Registrierkas-
se tippt, werden auf einer Smartcard im Gerät gespeichert. 
Diese Daten werden aber nicht automatisch ans Finanzamt 
geleitet. Die Datenmenge wäre einfach zu groß. Die Daten 
werden nur im Falle einer Betriebsprüfung kontrolliert. Das 
System soll manipulationssicher sein.

AUSNAHME „KALTE-HÄNDE“-REGEL 
Die neue Regelung gilt für jene Branchen, in denen über-
wiegend bar gezahlt wird. Ausnahmen gibt es für Umsätze, 
die an öffentlichen Orten gemacht werden. Das betrifft etwa 
Christbaumhändler, mobile Eisverkäufer, Maronibrater oder 
auch Fiakerfahrer. 

WAS BRINGT DIE REGISTRIERKASSENPFLICHT?
Die Registrierkassenpflicht soll im Kampf gegen Umsatz-
steuerbetrug jährlich 900 Millionen Euro in die Staatskas-
sen spülen. „Dass gerade in der Gastronomie oft ‚getrickst‘ 
wird, ist ein offenes Geheimnis. Umsatzsteuerbetrug ist aber 
kein Kavaliersdelikt, sondern schadet uns allen“, so Berend 
Tusch, Vorsitzender des Fachbereichs Tourismus in der vida. 
Er zeigt sich zufrieden mit der neuen Regelung. Mehr auf 
www.vida.at 

peter.leinfellner@vida.at
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	 FRISEURiNNEN 

GESUNDHEIT IST 
HAU(P)TSACHE

	 TOURISMUS/EISENBAHN 

SCHANDFLECK FÜR  
HENRY AM ZUG 

Ständiger Kontakt mit Was-
ser, Haarpflegemitteln od- 

er Farben setzt der Haut zu. 
Besonders betroffen sind 
Berufseinsteiger, 55 Prozent 
der Hauterkrankungen tre-
ten im ersten Lehrjahr auf. 
Die Arbeitsinspektion legt 
heuer einen Schwerpunkt 
auf Hautschutz in Friseurbe-
trieben. Das ganze Jahr wird 
bei Betriebsbesuchen infor-
miert und beraten. Anhand 
einer Checkliste wird der Ist-
Stand zu Hautschutz, Um-
gang mit Friseurkosmetik 
oder persönlicher Schutz-
ausrüstung abgeklärt. Einfa-
che Maßnahmen wie Tragen 

von Schutzhandschuhen oder 
richtige Pflege reichen oft 
schon, um den Traumberuf 
ein Leben lang ausüben zu 
können.      

Für den Preis werden jähr-
lich gesellschaftlich beson-

ders unverantwortliche Un-
ternehmen, Organisationen 
und Einzelpersonen nomi-
niert. „Den Schandfleck 2014 
bekam die Catering-Firma 
völlig zu Recht“, betont Be-
rend Tusch, Vorsitzender des 
vida-Fachbereichs Tourismus: 
„Solche Firmen glauben, aus 
Profitgier Gesetze missachten 
und Beschäftigte um ihre An-
sprüche bringen zu können, 
in diesem Fall die ungari-
schen KollegInnen von Hen-
ry am Zug, denen man zwei 
Drittel des ihnen zustehen-
den Lohnes verwehrt.“

Weitere Informationen unter 
www.schandfleck.or.at
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Der ÖBB-Caterer Henry am Zug erhielt wegen Lohndum-
pings den Schmähpreis, den das Netzwerk Soziale Verant-
wortung (NeSoVe) verleiht.

In keinem anderen Beruf treten so oft berufsbedingte 
Hauterkrankungen auf wie bei FriseurInnen. Das Arbeits-
inspektorat will 2015 aufklären. 

Die Gewerkschaft vida kritisiert die heimische Flugsi-
cherung Austro Control für die Speicherung von intimen 
medizinischen Personaldaten. Weltweit müssen sich Pi-
lotInnen, FlugbegleiterInnen und LotsInnen regelmäßig 
von Fliegerärzten untersuchen lassen.  

In Österreich habe der behördliche Teil der Austro Control 
aber eine „geradezu perfide Sammelwut“, die weit über 

die medizinischen Erfordernisse hinausgeht, entwickelt, em-

pörte sich der Vorsitzende des vida-Fachbereichs Luft- und 
Schiffverkehr, Johannes Schwarcz.  

TÄTOWIERUNGEN UND PIERCINGS
„Sogar über Tätowierungen und Piercings an intimen Stellen 
sowie Krankheiten aus Kindheitstagen wollen die amtlichen 
Datensammler der Behörde Bescheid wissen“, so Schwarcz. 
Ein Rechtsgutachten ist in Ausarbeitung. Man werde, wenn 
notwendig, mit allen gewerkschaftlichen Mitteln dagegen 
vorgehen. Bei der Austro Control haben Ende März bereits 
Betriebsversammlungen stattgefunden, um die Beschäftig-
ten in dieser Causa zu informieren. 
 
Den vida-Gewerkschafter stört auch die noch nicht vollzoge-
ne Trennung von behördlichem und operativem Teil der Aus-
tro Control, die medizinischen Daten der Fluglotsen könnten 
dadurch einfach an den Arbeitgeber übermittelt werden. 
BetriebsrätInnen und vida fordern eine unabhängige und 
verkehrsträgerübergreifende Sicherheitsbehörde.  

hansjoerg.miethling@vida.at

 Luftfahrt 

DATENSAMMELWUT BEI AUSTRO CONTROL
Intime medizinische Angaben müssen auch solche bleiben!
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Ordenskrankenhäuser
	Mit 1. März 2015 wurden die KV-Löhne, Gehäl-
ter und Zulagen um 2 Prozent erhöht. Durch weitere 
Verbesserungen ergibt das im Gesamtpaket ein Ein-
kommensplus von 2,5 Prozent. Besonders erfreulich 
sind neben der erstmaligen Ist-Lohn-Erhöhung auch 
die Verbesserungen bei Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Für die Berechnung der Sonderzahlungen werden 
künftig auch Überstunden, Überzahlungen und Zu-
lagen aller Art herangezogen, z. B. die Sonntags- oder 
Nachtdienstzulage. Künftig soll der KV auch eine Ge-
haltsstruktur für ÄrztInnen enthalten, ein erster Ver-
handlungstermin wurde vereinbart.

Oberösterreichische Ordensspitäler
	Die KV-Verhandlungen wurden vorerst unterbro-
chen. Es werden die Ergebnisse für alle Pflegekräfte und 
das nicht-medizinische Personal in Oberösterreichs Spi-
tälern, Alten- und Pflegeheimen mit LH Josef Pühringer 
abgewartet. Gespräche dazu starteten nach Redaktions-
schluss dieser Ausgabe. Vorerst übernommen wurde 
mit 1. März 2015 der Gehaltsabschluss des öffentlichen 
Dienstes mit plus 1,77 Prozent. Im Rahmenrecht er-
reicht wurde ein erweiterter Urlaubsanspruch, dieser 
beträgt künftig sechs Wochen ab dem 51. Lebensjahr 
und 10-jähriger Betriebszugehörigkeit. Ebenso erhalten 
gruppenführende KindergartenpädagogInnen einen 
Zusatzurlaub. Zudem werden Karenzzeiten (außer Bil-
dungskarenz) ab dem 1. Jänner 2015 auf Vorrückungen 
im Gehaltsschema angerechnet, und erstmals gibt es 
eine Gefahrenzulage für die Akutaufnahme. 

Privatkrankenanstalten
	Für die Beschäftigten wurde bei den KV-Verhand-
lungen am 2. März 2015 ein vorläufiges Ergebnis er-

zielt: Die KV-Löhne, Gehälter und Zulagen steigen um 
2 Prozent. Da die Arbeitgeber keinem Abschluss ohne 
einem Ärztegehaltsschema für Rehabilitationsbetriebe 
zustimmen wollten, gilt der Abschluss jedoch nur unter 
Vorbehalt, ein erster Verhandlungstermin wurde fixiert. 

Sozialwirtschaft Österreich 
	Der zwischen dem Verein Sozialwirtschaft Öster-
reich (SWÖ), vida und GPA-djp am 19. Jänner 2015 
abgeschlossene KV SWÖ (vormals BAGS-KV) wurde 
zur Satzung erklärt. Damit gilt er auch für Betriebe, 
die zwar in der Branche tätig, aber nicht Mitglied in 
der Berufsvereinigung sind. Entsprechend dem KV-
Abschluss 2015 steigen die KV-Löhne und Gehälter 
rückwirkend mit 1. Februar 2015 um 2,03 Prozent.

FriseurInnen
	Für die Beschäftigten steigen die Löhne mit 1. April 
2015 um 1,9 Prozent, die Lehrlingsentschädigungen 
werden um durchschnittlich 2,2 Prozent angehoben. 
Für das Rahmenrecht wurden weitere Verhandlungs-
termine vereinbart, damit ein leichter lesbarer und zeit-
gemäßer KV zur Verfügung steht, ein klares Bekenntnis 
zu höheren Einstiegslöhnen für ausgelernte Fachkräfte 
wurde abgegeben. Ziel bleibt ein Mindesteinkommen 
von 1.500 Euro. 

Schädlingsbekämpfung
	Die Monatslöhne laut Lohnordnung wurden mit  
1. März 2015 um durchschnittlich 1,9 Prozent erhöht. 
Der monatliche Mindestlohn für 40 Stunden pro Wo-
che liegt damit bei 1.468,40 Euro, Fachkräfte mit Lehr-
abschluss erhalten 1.798,44 Euro. 

Mehr KV-Infos auf www.vida.at

DAS VIDA KV-BAROMETER
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PENSIONISTiNNEN

In den Ballungsräumen ist Öster-
reich durchaus ein Vorzeigeland, 

was die Möglichkeiten für Ältere 
betrifft, am öffentlichen Verkehr 
teilzunehmen. Das Schaffen von 
technischen Möglichkeiten wie 
leichtere Einstiege oder Aufstiegs-
hilfen wie Lifte oder Rolltreppen ist 
allerdings nur ein Teilaspekt. Der 
Liedermacher Wolfgang Ambros 
wies mit seinem Lied „Schaffnerlos“ 
schon vor fast 40 Jahren auf ein Pro-
blem hin: Es ist keine gute Lösung, 
dass Menschen mit ihrer Unsicher-
heit alleine gelassen werden bzw. 
Automaten oder Roboter sich ihrer 
annehmen. Verkehrssysteme müs-
sen seniorengerecht gestaltet werden. 

MEHR PERSONAL  
STATT SCHAFFNERLOS

 
Die empfundene Sicherheit bzw. 
die persönlichen Sicherheitsbe-

denken haben großen Einfluss auf 
das Mobilitätsverhalten älterer 
Menschen. „Wir wollen nicht als 
eine Gruppe abgestempelt werden, 
die ohnehin keine Alternative zum 
öffentlichen Verkehr hat. Wenn In-
formation, Komfort und Sicherheit 
zu wünschen übrig lassen, so wer-
den wir Bus und Bahn auch nicht 
benützen“, sagt Rudolf Srba, Vorsit-
zender der vida-PensionistInnen, 
und betont: „Wir wollen in den 
Nahverkehrszügen nicht schaff-
nerlos befördert werden. Wir wol-
len, wenn wir Hilfe und Training 
brauchen, um Fahrkartenautoma-
ten verstehen zu lernen und Fahr-
pläne zu lesen, dass dies Menschen 
machen, die für ihre Tätigkeit auch 
dementsprechend entlohnt wer-
den, um ihre und unsere Pension 
zu gewährleisten.“
 

KOMMENTAR

Netto mehr  
im Börsel 
Rudolf Srba 
Vorsitzender der  
vida-PensionistInnen

Ja, wir haben  
es geschafft:  
Die Steuerreform 
kommt 2016.  
Und wir Gewerk-
schafterInnen 
haben sie gemein-
sam mit über 
882.000 Men-
schen, die die 

Kampagne von ÖGB und AK mit ihrer 
Unterschrift unterstützt haben, 
durchgesetzt. ArbeitnehmerInnen und 
PensionistInnen werden zukünftig 
mehr Geld im Börsel haben. 

Zwei Botschaften stehen für uns 
PensionistInnen vorneweg: Es wird 
eine spürbare Entlastung geben!  
Aber wir werden uns diese nicht 
selbst bezahlen – weder direkt noch 
indirekt, weder auf dem Steuerweg 
noch über sogenannte „Pensionsre- 
formen“!

Es gibt eine Vielzahl von uns ge-
stellter Anträge zur Einführung einer 
Negativsteuer auch für PensionistIn-
nen. Dies wird mit der Steuerreform 
nun Wirklichkeit. Davon sind nicht 
weniger als 55,2 Prozent der Pensio-
nistInnen betroffen – denn diese 
zahlen keine Lohnsteuer. 

Der Einsatz hat sich gelohnt. Wach-
samkeit ist dennoch geboten. Jetzt 
ist es an der Zeit, dass alles, was 
versprochen wurde, auch in einen 
Gesetzestext gegossen wird. Wenn 
Oppositionsparteien der Meinung 
sind, Gesetze bei deren Entstehung  
es eben auch die Stimmen der 
Opposition braucht, aus politisch-
taktischen Gründen zu verhindern,  
so wird die Politikverdrossenheit der 
Bevölkerung verständlicher. 

Selbstverständlich ist eine Steuer-
reform keine Reform des Sozialsys-
tems. Denn wenn 55,2 Prozent der 
PensionistInnen keine Steuern 
bezahlen müssen, dann heißt das 
keineswegs, dass es denen gut geht. 
Es bleibt also noch viel Arbeit zu 
erledigen. 

 
rudolf.srba@vida.at

Eine Frage der Sicherheit

MOBILITÄT FÜR ÄLTERE MENSCHEN
Für ältere Menschen ist eine eigenständige und selbstbestimmte Verkehrs-
teilnahme notwendig. Mobilität ist ein wesentlicher Faktor der Lebensqua-
lität. Häufig sind es Barrieren, welche auf den ersten Blick gar nicht als sol-
che wahrgenommen werden, die einer Verkehrsteilnahme hinderlich sind. 

VIDA-SERVICEHEFT

PENSIONSSICHERUNGSBETRAG ABSCHAFFEN

Dieser Ausgabe liegt das Serviceheft des vida-Fachbereichs Eisenbahn 
für vida-PensionistInnen aus diesem Fachbereich bei. Sollte es bei Ih-
rer Ausgabe fehlen, kontaktieren Sie uns: pensionistInnen@vida.at oder  
Tel. 01/53 444 79-081

Mit Unterstützung der NR-Abg. Walter Bacher, Johann Hell und Konrad 
Antoni haben die vida-PensionistInnen eine Petition zur Abschaffung 
des Pensionssicherungsbeitrags im Nationalrat eingebracht. Ebenfalls 
unterstützt wird diese vom 
NR-Abg. Hermann Lipitsch, 
der aus gesundheitlichen Grün-
den bei der Übergabe nicht an-
wesend sein konnte. „Gerade 
in der aktuellen Diskussion 
rund um die Pensionen der 
EisenbahnerInnen ist es wich-
tig, ein ‚Zeichen der Wahrheit‘ 
zu setzen“, so der Vorsitzen-
de der vida-PensionistInnen,  
Rudolf Srba. Bi
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TERMINE
WIEN

WIEN-FRANZ-JOSEFS-BF.-
PENS.: jeden 3. Fr 12-14 
Uhr, Bf. Wien-FJB, 1. 
Stock, Sozialraum oder 
nach tel. Vereinbarung, 
0664/6145688 • Ver-
sammlung: 15.5., 14.30 
Uhr, Bf. Wien-FJB, Be-
triebsgebäude, 1. Stock, 
Sozialraum • Busfahrten: 
7.5., 2.7., Abfahrt Althan-
straße 12 • Wochenfahrt 
Pitztal: 20.-27.6. • Juni-
Sept. keine Sprechtage 
und Versammlungen.

HÜTTELDORF-PENS.: 4.5., 
1.6., 9-11 Uhr, Sekretari-
at, 1130 Wien, Gold-
markpl. 1 • Versammlung: 
4.5., 14.30 Uhr, Gold-
markpl. 1.

WIEN-SÜDOST-PENS.: Di 
9-11 Uhr, 1100 Wien, 
Jagdgasse 1b • Versamm-
lung: 12.5., 14 Uhr, Jagd-
gasse 1b • Juni-Sept. kei-
ne Versammlungen • Zug- 
begleiter-Treffen: jeden 1. 
Di 15 Uhr, GH Lendl, 
1100 Wien, Reisingerg. 8 
• Verschieber- und Weichen-
wärtertreffen: am letzten 
Do jedes ungeraden Mo-
nats (ausgen. Juli), 15 
Uhr, GH Mayer, Eichen-
straße 14, 1120 Wien.

PENZING: Di 9-11 Uhr, Bf. 
Penzing, Tel. 93000/ 
13468 • Versammlungen: 
5.5., 2.6., 13.30 Uhr, 
Häuserl am Spitz, Franz-
Siller-Weg 116, 1120 
Wien.

WIEN-WEST II-PENS.: Kan-
tinentreffen: 6.5., 3.6. (10 
Uhr) • Tagesfahrten: 20.5. 
Mürzzuschlag, 24.6. 
Krieglach.

ZENTRALDIENST-PENS.: 
Versammlung: 5.5., 15 Uhr, 

HdB, 1020 Wien, Prater-
stern 1 • Juni-Aug. keine 
Versammlungen, nächste 
Vers.: 1.9. • Busfahrt 
„Herbst im Uhudlerland“: 
14.-15.10.2015

LIESING-PENS.: 12.5., 13-
14 Uhr, R.-Waisenhorn-
G. 29 • Versammlung: 12.5., 
14 Uhr, R.-Waisenhorn-
G. 29, Ref.: Martin Schatz 
• Juni-Sept. keine Sprech-
tage und Versammlungen.

KWD-WIEN-PENS.: Versam-
mlung: 8.5., 14 Uhr, Ge-
meindezentrum, Schulg. 
1, 2104 Spillern.

FLORIDSDORF-PENS.: je-
den 1. und 3. Di 14-16 
Uhr, 1210 Wien, Nord-
bahnanlage 9, 1. Stock, 
Tel. 0664/9786535.

MEIDLING-SIMMERING-
PENS.: Di 9.30-11 Uhr, 
1050 Wien, Margareten-
str. 166, Tel. 0664/ 
6145689 • Infoveranstal-
tung: 6.5., 14 Uhr, Marga-
retenstr. 166 • Busfahrten: 
13.5. Kummerbauerstadl, 
10.6. Waldreichs/Lan-
genlois • Frühlingsfest GH 
Strasser, Ma. Ellend: 20.5. 
2015 • Wanderungen: 7.5. 
Bisamberg, 11.6. Kam-
mersteinerhütte • Radtou-
ren: 21.5. Liesingbach-
radweg, 18.6. Gutenstein. 
Ab September 2015 Com-
puterhilfe für Senioren.

WIEN-NORD-NORDWEST-
PENS.: nach Vereinba-
rung, Tel. 0664/6145684 
• Tagesfahrten: 13.5. Kra-
huletz-Museum Eggen-
burg, 10.6. Kokoschka-
Museum Pöchlarn.

WIEN-WEST-PENS.: Di 
9-11 Uhr, 1050 Wien, 
Margaretengürtel 66, Tel. 
0664/6145686 • Ver-

sammlung: 7.5., 15.30 
Uhr, BahnBistro, Wien-
Westbf, 1150 Wien, Fel-
berstr. 1 • Juni-Aug. keine 
Sprechtage und Ver-
sammlungen.

NIEDERÖSTERREICH

KREMS: nach tel. Vereinba-
rung mit OG-VS Robert 
S c h r a m m e l , 
0664/9603142 • Pensionist-
Innen: Di 9.30-11.30 Uhr 
oder nach tel. Vereinba-
rung, Pens.-VS Hermann 
Mair, 0664/4589580 • 
Stammtisch: 19.5., 14.30 
Uhr, OG-Zimmer, Bahn-
hofsplatz 3 • Heizhausfest: 
13.6., 10.30 Uhr.

LEOBERSDORF-BADEN: Jah-
reshauptversammlung u. Eh-
rung: 6.5., 14.30 Uhr, 
Ortszentrum, Schönau/Tr., 
Ref.: ZBR Gerhard Schnei-
der, ZBR Günter Blumtha-
ler,  BV Pens. Rudolf Srba. 

MISTELBACH: Versammlung 
u. Ehrung: 17.4., 13.30 
Uhr, AK Mistelbach.

MÖDLING: Jahreshauptver-
sammlung u. Ehrung: 15.5., 

14 Uhr, AK, F.-Skribany-
G. 6, Mödling, Ref.: LV 
Pens. Werner Vlcek.

ST. PÖLTEN-PENS.: Mo u. 
Mi 8.30-10.30 Uhr (Juli/
August nur Mi), Eisenbah-
nerheim, Josefstr. 29b, Tel. 
02742/93000/1201 • Mut-
tertagsfeier mit Musik: 8.5., 
14 Uhr, Eisenbahnerheim •  
Urlaub Mühlviertel: 14.-19.6.

BURGENLAND

BRUCK/LEITHA-BRUCK-
NEUDORF-PENS.: jeden 1. 
und 3. Mi 9-11 Uhr, Har-
ry-Weiss-Haus, Haupt-
platz, Bruck/L., Heinrich 
Pfeiffer, Tel. 0664/ 
6145676.

TERMINVORSCHAU 
Am 28. August 2015  
findet der vida-Pensio- 
nistInnen-Tag im Wald-
viertler Eisenbahnmu- 
seum Sigmundsherberg 
statt. 11 – 13 Uhr Früh-
schoppen, anschließend 
musikalische Unterhal-
tung mit Ferdinand Gif-
finger.

AUS DEN ORTSGRUPPEN

Ernst Dewath

Ing. Werner Heinzelmaier

Anna Komma

Karl Ferstl

13

GEBURTSTAGE

Ernst Dewath (90 J.), OG 
Wien-Südost, Ing. Wer-
ner Heinzelmaier (90 J.) 
und Anna Komma (90 J.), 
OG St. Pölten-Pensionis-
tInnen, Karl Ferstl (90 J.), 
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ARBEIT UND BEHINDERUNG
Rechts-ABC und berufliche Teilhabe von Menschen mit Handicap. 
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Das Handbuch „Menschen mit 
Behinderung im Arbeits- und 

Sozialrecht“ bietet einen praxisna-
hen Überblick über arbeits- und so-
zialrechtliche Fragestellungen: von 
der Informationspflicht über die Be-
hinderteneigenschaft, den beson-
deren Kündigungsschutz und die 
Rechtsstellung von Menschen mit 
Behinderung im Sozialrecht bis hin 
zu finanziellen Fördermöglichkeiten.
Mit dem Buch „Inklusion im Beruf“ 
blicken wir über die Grenzen zu un-

seren deutschen Nachbarn. Das 
Werk beschäftigt sich mit dem An-
spruch und der Realität beruflicher 
Teilhabe für Menschen mit Behin-
derung. Die Schwerpunkte liegen 
auf den beruflichen Lehr-Lern-Pro-
zessen, der Ausbildungsorganisati-
on sowie den Maßnahmen zur ver-
besserten Erwerbsbeteiligung und 
Arbeitsorganisation. Viele weitere 
Buchtipps gibt es im Themenshop 
der ÖGB-Verlag Fachbuchhandlung 
www.arbeit-recht-soziales.at

MITGLIEDERVORTEIL

BUCHTIPPS

ab dem ersten Tag, sofern der Auf-
enthalt mindestens 4 Tage dauert. 
Das Maximum beträgt 308 Euro, 
also 77 Tage. Im Rahmen der ÖGB-
Solidaritätsversicherung gibt es für 
Gewerkschaftsmitglieder weitere 
Zuwendungen, durch die ihnen fi-
nanziell unter die Arme gegriffen 
wird (siehe Kasten).

Gerade bei schwerwiegenden Ar-
beits- und Freizeitunfällen ist es 
wichtig, dass man schnell und un-
bürokratisch hilft. „Wir versuchen 
unseren Mitgliedern das Gefühl zu 
geben, dass sie nicht alleine die 
schwierige Situation durchstehen 

müssen und uns vertrauen kön-
nen“, so Roman Wohlgemuth. Er ist 
in der vida erste Ansprechperson 
für ArbeitnehmerInnen, die durch 
einen Unfall verletzt werden. Dabei 
hilft vida nicht nur beim Wieder-
einstieg in das Berufsleben, son-
dern schafft auch Rahmenbedin-
gungen, die ein alltägliches Leben 
ohne Barrieren möglich machen.

Gegen Unfälle ist niemand gefeit. 
Der Trost für Gewerkschafts-

mitglieder: Nach Arbeits- und Frei-
zeitunfällen hilft die ÖGB-Solidari-
tätsversicherung. Ein Beispiel: Frau 
H. fährt jeden Tag mit dem Bus in 
ihre Arbeit. Im Herbst stürzte sie 
beim Aussteigen so unglücklich, 
dass sie sich den Oberschenkelhals 
brach und somit eine längere Zeit 
im Krankenhaus verbringen musste. 
Als vida-Mitglied hat Frau H. An-
spruch auf Spitaltagegeld. 

Im Falle eines unfallbedingten Spi-
talsaufenthaltes erhalten aktive Mit-
glieder und PensionistInnen 4 Euro 

ÖGB-SOLIDARITÄTS-
VERSICHERUNG  
Leistungen für vida-Mitglieder 
•	Spitaltagegeld bei Unfall
•	Invaliditätsversicherung
•	Todesfallversicherung bei Freizeit-	
	 unfällen
•	Begräbniskostenbeitrags- 
	 Versicherung
•	Ablebens-Risikoversicherung

Nähere Infos:
In Ihrer vida-Landesorganisation 
oder im vida-Servicecenter
Tel: 01/534 44 79-690
E-Mail: service@vida.at
Web: http://service.vida.at

Menschen mit Behin- 
derung im Arbeits- 
und Sozialrecht
Gert-Peter Reissner, 
Andreas Mair
140 Seiten, 2015, 
Verlag Linde, ISBN 
978-3-7073-2945-2

Inklusion im Beruf
Horst Biermann (Hrsg.)
216 Seiten, 2015,
Verlag Kohlhammer, 
ISBN 978-3-17-
025211-0

NACH DEM UNFALL GUT ABGESICHERT
Deine Gewerkschaft greift dir unter die Arme. 
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ENTLASTUNG

ÖGB UND AK MACHEN DRUCK
 
882.184 Unterschriften wurden mit 
der ÖGB/AK-Kampagne „Lohnsteu-
er runter! Damit netto mehr Geld 
bleibt“, die auch vida tatkräftig un-
terstützt hat, im letzten Jahr gesam-
melt. Nun ist unser gemeinsames 
Ziel erreicht: Die Lohnsteuer sinkt! 
Es bleibt mehr netto im Börsel. 

GRÖSSTE STEUERREFORM  
SEIT 40 JAHREN

 
Am 13. März hat die Regierung in 
den Verhandlungen über die Steu-
erreform eine Einigung erzielt, am 
17. März wurde es beschlossen 
– das rund 5 Milliarden Euro 
schwere Entlastungspaket. 
„Gemeinsam haben wir die 
größte Steuerreform seit 40 
Jahren auf Schiene ge-
bracht. Unser Ziel war eine 
spürbare Entlastung der 
ArbeitnehmerInnen und 
PensionistInnen. Dafür ha-
ben wir gemeinsam ge-
kämpft und es schließlich 
auch gemeinsam geschafft!“, 
freut sich vida-Vorsitzender 
Gottfried Winkler. 

MEHR NETTO VOM BRUTTO
 
Über 90 Prozent des Entlastungs-
pakets entfallen auf Niedrig- und 
MittelverdienerInnen, also auf Ar-
beitnehmerInnen, die weniger als 
4.500 Euro brutto monatlich ver-
dienen. Zwei Rechenbeispiele: Bei 
einem mittleren Einkommen von 
2.100 Euro monatlich bleiben 
etwa 900 Euro mehr im Jahr. Die 
Lohnsteuer reduziert sich um bis 
zu 30 Prozent. Bei einem Einkom-
men von 1.400 Euro ersparen sich 
ArbeitnehmerInnen rund 400 
Euro pro Jahr an Lohnsteuer, was 
einer Lohnsteuerentlastung von 

Bi
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WEBTIPP  
Mehr-Netto-Rechner
Eigenen Vorteil ausrechnen
Berechnen Sie, wie viel Sie ab 2016 
nach der Lohnsteuersenkung netto 
mehr im Börsel haben:  
www.oegb.at/lohnsteuerrunter 

48 Prozent entspricht. Durch die 
Senkung des Eingangssteuersatzes 
von 36,5 Prozent auf 25 Prozent 
werden alle SteuerzahlerInnen 
spürbar entlastet.

STEUERGUTSCHRIFT AUCH  
FÜR PENSIONISTiNNEN

 
ArbeitnehmerInnen, die so wenig 
verdienen, dass sie keine Lohn-
steuer zahlen, können sich bisher 
bis zu 110 Euro vom Finanzamt als 
Negativsteuer zurückholen. Diese 
Steuergutschrift wird auf maximal 

400 Euro er-
h ö h t . 

Und erstmals erhalten auch Pensi-
onistInnen eine Steuergutschrift  
in der Höhe von bis zu 110 Euro. 
Damit profitieren auch die so- 
zial Schwächeren von dieser Steu-
erreform. 

ZAHLEN UNS ENTLASTUNG  
NICHT SELBST

 
Ein weiterer Erfolg: Es gibt keine 
Kürzungen bei Zulagen oder Ur-
laubs- und Weihnachtsgeld! Ein 
Teil der Steuerreform finanziert 
sich selbst. Denn durch die Steuer-
senkung von 5 Milliarden Euro für 
6,7 Millionen Menschen wird die 
Kaufkraft angekurbelt. Das bringt 

zusätzliches Wachstum, schafft Ar-
beitsplätze und bedeutet Mehrein-
nahmen von 850 Millionen Euro 
pro Jahr.

KAMPF GEGEN STEUER-  
UND SOZIALBETRUG

 
1,9 Milliarden Euro werden durch 
ein Bündel an Maßnahmen gegen 
Steuer- und Sozialbetrug einge-
nommen. Zum Beispiel wird die 
von ÖGB und vida geforderte Re-
gistrierkassenpflicht eingeführt. 
Dabei geht es nicht darum, be-
stimmte Branchen pauschal unter 
Generalverdacht zu stellen, son-
dern einfach um „ehrlich gegen 
unehrlich“. 

DANKE AN MEHR ALS  
882.000 UNTERSTÜTZERiNNEN

 
„Für die ArbeitnehmerInnen und 
für die mehr als 882.000 Men-
schen, die für die Kampagne unter-
schrieben haben und natürlich für 
die BetriebsrätInnen, die durch ihr 
Engagement diese Kampagne erst 
möglich gemacht haben, ist diese 
Entlastung ein Erfolg, auf den sie 
stolz sein können“, bedankt sich 
vida-Vorsitzender Gottfried Wink-
ler bei allen UnterstützerInnen.

Der ÖGB wird die Umsetzung der 
Steuerreform genau im Auge be-
halten, damit sicher ist: Die Arbeit-
nehmerInnen werden sich ihre 
Entlastung nicht selbst bezahlen! 

DIE LOHNSTEUERSENKUNG KOMMT!
Für ArbeitnehmerInnen und PensionistInnen netto mehr im Börsel. Dank ÖGB und AK. 

Christina kann sich freuen. Ab 2016 bleibt der jungen Restaurantfachfrau 464 Euro mehr im Börsel, 
netto, im Jahr. Die Lohnsteuersenkung macht’s möglich! Wie kam es dazu? 
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Tief berührt vom Ableben des 
ehemaligen Sozialministers 

und langjährigen Vorsitzenden 
der Gewerkschaft der Eisenbah-
ner (GdE), Franz Hums, sind vida-
Vorsitzender Gottfried Winkler, 
und Roman Hebenstreit, Vor-
sitzender des vida-Fachbereichs 
Eisenbahn und ÖBB-Konzernbe-
triebsratsvorsitzender: „Sein Tod 

ist für uns ein großer Verlust. Zeit seines Lebens war 
er mit Herz und Gedanken Eisenbahner und Gewerk-
schafter. Auch nach seiner Pensionierung ließ Franz 
Hums den Kontakt zu ‚seiner Gewerkschaft‘ nie abrei-
ßen und stand uns als Ehrenvorsitzender mit Rat und 
Tat zur Seite. Das Andenken an sein Wirken und an 
seine Menschlichkeit werden uns stets in guter Erin-
nerung bleiben. Unser aufrichtiges Mitgefühl gilt der 
Familie von Franz Hums.“

VOM FAHRDIENSTLEITER ZUM MINISTER
 

Der Höhepunkt von Hums Karriere war seine Tätigkeit 
als Sozialminister von 1995 bis 1997. Seine berufliche 
Laufbahn startete er als Fahrdienstleiter bei den ÖBB. 
Franz Hums wurde von 1989 bis 1997 mehrfach zum 
GdE-Vorsitzenden gewählt. Anfang der 90er-Jahre be-
tonte Hums, wenn in der Öffentlichkeit immer wieder 

IN ERINNERUNG

FRAUEN

ES WIRD ZEIT FÜR GERECHTIGKEIT 
Gleicher Lohn für gleichwertige Arbeit.

TRAUER UM FRANZ HUMS 
Ehemaliger Sozialminister und langjähriger Vorsitzender der GdE verstorben.

Seit über 100 Jahren kämpfen 
Frauen für ihre Rechte, glei-

che Chancen und gerechte Ein-
kommen. Viele Verbesserungen 
wurden in dieser Zeit erreicht. Zu 
Ende ist der Kampf jedoch noch 
nicht. Die Gewerkschaftsfrauen 
haben daher auch heuer am 8. 
März den Internationalen Frauen-
tag begangen. 

1.500 EURO MINDESTLOHN
Bei Info-Aktionen wie etwa bei den 
ÖBB oder am Flughafen Wien ver-
teilten die vida-Frauen kleine Auf-
merksamkeiten und Broschüren, 
um für ihre Forderungen Stimmung Bi

ld
: 

vi
da

zu machen: 1.500 Euro Mindest-
lohn, bezahlter Papamonat, Recht 
auf Elternteilzeit für alle, bessere 
Vereinbarkeit von Beruf und Fami-
lie und mehr Karrieremöglichkei-
ten für Frauen.

GEMEINSAM STARK
An die 50.000 Frauen werden von 
vida betreut. Dabei macht sich 
vida für faire Einkommen, soziale 
Absicherung, gerechte Arbeitsbe-
dingungen sowie Gleichstellung 
und Gleichberechtigung in allen 
Lebens- und Arbeitswelten stark – 
und das nicht nur am 8. März, son-
dern 365 Tage im Jahr. 

darauf hingewiesen werde, dass die EisenbahnerInnen 
bloß ihre Pensionsregelungen beibehalten und alle Re-
formen in ihrem Ansatz ersticken wollen, so sei dies 
unrichtig: „Die Eisenbahner sind vielmehr bereit für 
Aus- und Weiterbildung, für Umstrukturierung und 
Organisationsreformen bei den ÖBB. Die Vergangen-
heit hat dies mehrfach bewiesen. Es bleibt zu hoffen, 
dass die Eisenbahner in Zukunft mehr Anerkennung 
für ihre Leistungen in der Öffentlichkeit finden“, for-
derte Hums.

Bi
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„Mit Herz  
und Gedanken  
Gewerkschafter“
vida-Vorsitzender Gottfried Winkler  
kondolierte und würdigte Franz Hums.
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IM AKTIVSTAND VERSTORBEN:

Brock Walter, 1150 Wien, 1961
Dorr Hildegard, 6900 Bregenz, 1956
Gamlinger Michael, 8820 Neumarkt, 1969
Jarosch Dieter, 1220 Wien, 1942
Korbel Herbert, 1210 Wien, 1975
Maier Andreas, 8600 Bruck/Mur, 1967
Mareiner Harald, 1100 Wien, 1960
Matuhanca Elvis, 6020 Innsbruck, 1970
Rausch Markus, 7100 Neusiedl/See, 1970
Schwaiger Franz, 5322 Hof/Sbg., 1954
Smital Ingeborg, 1010 Wien, 1942
Strobl Franz, 2320 Schwechat, 1956
Wachauer Josef, 3300 Amstetten, 1962
Wechselberger Martin, 6322 Kirchbichl, 1965
Wriessnegger Josef, 5503 Mitterberghütten, 1954
Zanger Walter, 5630 Bad Hofgastein, 1969

IM RUHESTAND VERSTORBEN:

Abraham Rudolf, 7151 Wallern, 1954
Adelsberger Bernhard, 8020 Graz, 1937
Aichholzer Josefine, 9241 Wernberg, 1947
Aigner Erich, 3874 Litschau, 1946
Allabauer Johann, 3283 St. Anton, 1931
Auer Rupert, 8680 Mürzzuschlag, 1930

Bachmayer Wilhelm, 1020 Wien, 1931
Bartal Emmerich, 2412 Wolfsthal, 1952
Bauer Franz, 8280 Fürstenfeld, 1933
Ing. Bauer Ludwig, 5020 Salzburg, 1925
Bauer Otto, 1020 Wien, 1918
DI Bauernebel Walter, 3100 St. Pölten, 1919
Beer Hugo, 6322 Kirchbichl, 1927
Benischek Dietmar, 3950 Gmünd, 1958
Berger Herbert, 5300 Hallwang, 1933
Bernhard Karl, 1210 Wien, 1940
Binder Ernst, 5020 Salzburg, 1920
Binder Josef, 1150 Wien, 1926
Birbaumer Josef, 3323 Neustadtl, 1937
Birsak Peter, 6167 Neustift, 1949
Blümel Sebastian, 9611 Nötsch, 1928
Böhm Rupert, 4061 Pasching, 1926
Brandl Richard, 8924 Wildalpen, 1943
Brandstätter Johann, 5023 Koppl, 1928
Braun Franz, 2242 Prottes, 1944
Brenneis Eduard, 4020 Linz, 1933
Brenner Richard, 4802 Ebensee, 1959
Brunner Franz, 2275 Bernhardsthal, 1931
Buchmann Eduard, 3721 Limberg, 1935
Burgstaller Franz, 8130 Frohnleiten, 1941
Butej Valentin, 9125 Kühnsdorf, 1937

Dr. Czerny Josef, 4612 Scharten, 1921

Danhorn Heinz, 6020 Innsbruck, 1928
Diewald Maria, 1190 Wien, 1925
Dobler Karl, 3512 Mautern, 1928
Dobner Gerhard, 2560 Berndorf, 1947
Doppler Josef, 4901 Ottnang, 1953
Dujak Josef, 9020 Klagenfurt, 1934
Dussl Wilhelm, 1140 Wien, 1923

Eberhart Ferdinand,  
3702 Niederrußbach, 1943
Edelhofer Alois, 2130 Mistelbach, 1926
Ehrentraut Karl, 4651 Stadl-Paura, 1940
Eichinger Josef, 2601 Sollenau, 1932
Endesgrabner Paul, 5204 Straßwalchen, 1939
Englahner Friedrich, 4053 Haid, 1929
Ernst Otto, 1210 Wien, 1935

Fabian Wilhelm, 1210 Wien, 1917
Feichtner Alois, 6065 Thaur, 1927
Fiala Hubert, 2232 Deutsch Wagram, 1923
Filzwieser Karl, 3500 Krems, 1932
Foltin Anton, 1020 Wien, 1935

Gabrutsch Andreas, 9584 Finkenstein, 1924
Ganzer Harald, 6900 Bregenz, 1942
Gärber Ferdinand, 2264 Jedenspeigen, 1941
Garstenauer Edmund, 4451 Garsten, 1929
Gillitzer Robert, 3400 Klosterneuburg, 1939
Glück Hermann, 2452 Mannersdorf, 1932
Gluth Herbert, 1130 Wien, 1936
Göd Friedrich, 2094 Zissersdorf, 1928
Göderle Josef, 9400 Wolfsberg, 1934
Gosterxeier Ernst, 6460 Imst, 1924
Grafschafter Siegfried, 9500 Villach, 1925
Grassl Anton, 6800 Feldkirch-Nofels, 1944
Grausgruber Franz, 4651 Stadl-Paura, 1950
Gressenberger Johann, 1210 Wien, 1928
Griessner Josef, 5771 Leogang, 1927
Grossalber Ludwig, 3300 Amstetten, 1928
Gruber Herbert, 2732 Willendorf, 1936
Gruber Othmar, 4053 Haid, 1933
Grünwald Hildegard, 1180 Wien, 1947
Gstatter Rupert, 5522 St. Martin, 1933
Gugerel Karl, 3385 Prinzersdorf, 1930

Haag Josef, 8020 Graz, 1933
Haider Franz, 3423 St. Andrä-Wördern, 1956
Hamedl Karl, 1220 Wien, 1951
Hämmerle Franz, 6719 Bludesch, 1946
Handl Franz, 3390 Melk, 1951
Hanich Johann, 1200 Wien, 1911
Hartl Peter, 1190 Wien, 1941
Haslinger Franz, 3100 St.Pölten, 1930
Hauer Karl, 4050 Traun, 1920
Haumer Franz, 3970 Weitra, 1928
Heihs Walter, 2544 Leobersdorf, 1936
Heiligenbrunner Karl,  
3363 Ulmerfeld-Hausmening, 1923
Heiss Leopold, 2700 Wr. Neustadt, 1920
Hergolitsch Kurt, 1100 Wien, 1959
Herzog Kurt, 3341 Ybbsitz, 1934
Hinterleitner Johann,  
8680 Mürzzuschlag, 1937
Hladik Walter, 6020 Innsbruck, 1922
Hochfellner Raimund, 1110 Wien, 1933
Hödl Karl, 2700 Wr. Neustadt, 1921
Hofer Hubert, 8052 Graz, 1931
Hofmeister Erhard, 2276 Reinthal, 1943
Hörtnagl Friedrich, 6143 Matrei, 1942
Huber Rudolf, 6572 Flirsch, 1927
Huemer Josef, 4742 Pram, 1924
Hufnagl Josef, 1210 Wien, 1942
Hufnagl Karl, 1200 Wien, 1946
Hutflesz Andreas, 2424 Zurndorf, 1927

Jäger Franz, 7093 Jois, 1935
Jaidhauser Erich, 3643 Maria Laach, 1937
Jaidhauser Friedrich, 3300 Amstetten, 1932
Jaidler Klaus, 2620 Neunkirchen, 1961
Janitschek August, 1100 Wien, 1925
Jansky Heinrich, 1200 Wien, 1940
Jarnig Matthias, 9623 St. Stefan, 1924
Jeschko Hermann, 3002 Purkersdorf, 1952
Juhos Emmerich, 9135 Bad Eisenkappel, 1955
Juras Friedrich, 1050 Wien, 1932

Kaiser Franz, 8680 Mürzzuschlag, 1946
Kaltenböck Fritz, 1140 Wien, 1942
Karl Franz, 5201 Seekirchen, 1921

 
Kastenhuber Anton, 4846 Redlham, 1923
Katsch Matthias, 5662 Gries, 1926
Kempinger Alois, 8240 Friedberg, 1942
Kenzian Hubert, 8662 Mitterdorf, 1937
Kerhe Viktor, 9321 Kappel, 1930
Kienzer Josef, 9781 Oberdrauburg, 1938
Knapp Alfred, 8793 Trofaiach, 1957
Kneidinger Helmut, 4614 Marchtrenk, 1960
Kneil Johann, 3300 Winklarn, 1936
Koch Leo, 5620 Schwarzach, 1929
Kolland Ernest, 8713 St. Stefan, 1929
Koller Herbert, 4073 Wilhering, 1940
Ing. Korp Ewald, 9585 Gödersdorf, 1926
Kössler Georg, 6330 Kufstein, 1937
Kozak Walter, 1100 Wien, 1931
Krammer Franz, 1220 Wien, 1933
Krempl Werner, 2640 Gloggnitz, 1963
Kreuzer Rudolf, 4030 Linz, 1925
Krivanec Helmut, 8330 Feldbach, 1952
Kummer Franz, 8940 Liezen, 1929
Kummerer Norbert, 1220 Wien, 1950
Kurtz Andreas, 7092 Winden/See, 1932
Kvapil Herbert, 1190 Wien, 1940

Lackner Ludwig, 9623 St. Stefan, 1942
Laublättner Peter, 6700 Bludenz, 1945
Lederer Franz, 2104 Spillern, 1939
Lehner Rudolf, 4800 Attnang-Puchheim, 1925
Lemberger Christoph, 4470 Enns, 1966
Lerch Peter, 6900 Bregenz, 1947
Lichtenschopf Franz, 3300 Amstetten, 1944
Lindner Engelbert, 9556 Liebenfels, 1939
Mag.art. Lipburger-Kugelmugel Edwin,  
1140 Wien, 1928
Lischka Franz, 1090 Wien, 1927

Mader Hermann, 4020 Linz, 1931
Madhuber Eduard, 3804 Allentsteig, 1933
Madlberger Rudolf, 3900 Schwarzenau, 1929
Maier Adolf, 9721 Tscheuritsch, 1932
Maier Josef, 9065 Ebental, 1932
Malesits Karl, 1110 Wien, 1946
Mäser Oswald, 9300 St. Veit/Glan, 1929
Mauberger Josef, 5632 Dorfgastein, 1937
Metlicka Herbert, 1210 Wien, 1932
Michelitsch Alois, 9602 Thörl-Maglern, 1933
Mitterer Josef, 9300 St. Veit/Glan, 1941
Mörtl Gebhard, 9400 Wolfsberg, 1936
Muhr Willibald, 9020 Klagenfurt, 1918
Muhry Josef, 9900 Lienz, 1920
Müller Erich, 9584 Finkenstein, 1930
Müller Franz, 8422 St.Nikolai, 1935
Müller Friedrich, 3100 St. Pölten, 1938
Müller Kurt, 3500 Krems, 1930
Müllner Anton, 1170 Wien, 1934
Murlasits Nestor,  
2571 Altenmarkt-Thenneberg, 1944

Neubauer Hermann, 4850 Timelkam, 1939
Neubauer Johann, 8720 Knittelfeld, 1939
Neuschmied Josef, 5600 St. Johann, 1940
Niederer Josef, 3213 Frankenfels, 1931

Oberer Franz, 2345 Brunn/Gebirge, 1925
Oberortner Michael, 6020 Innsbruck, 1935

Paar Anton, 2261 Angern, 1936
Pachner Johann, 8700 Leoben, 1958
Palmetshofer Herbert, 4060 Leonding, 1954
Pancheri Franz, 6320 Angerberg, 1926
Payer Leopold, 9400 Wolfsberg, 1927
Peinsipp Alois, 8230 Hartberg, 1925
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PENSIONISTiNNEN

Pellegrini Siegfried, 6166 Fulpmes, 1942
Pelzmann Franz, 8020 Graz, 1933
Petermann Raimund, 8900 Selzthal, 1947
Petsovits Rupert, 7312 Horitschon, 1927
Pfandl Johann, 8734 Großlobming, 1951
Philippek Manfred, 9400 Wolfsberg, 1941
Pink Rupert, 8680 Mürzzuschlag, 1933
Plantosar Ewald, 8103 Rein, 1926
Plesser Herbert, 9300 St.Veit/Glan, 1941
Polzer Engelbert, 9500 Villach, 1924
Postl Franz, 8224 Kaindorf, 1923
Prax Manfred, 5201 Seekirchen, 1955
Prosser Konrad, 6290 Mayrhofen, 1931
Puglham Frieda, 4614 Marchtrenk, 1927

Rafling Josef, 8580 Köflach, 1944
Raggl Franz, 6020 Innsbruck, 1926
Rancic Zivoslav, 5020 Salzburg, 1950
Rauter Max, 6900 Bregenz, 1927
Razenberger Ernst, 4843 Ampflwang, 1946
Reichmann Rudolf, 9500 Villach, 1954
Riegler Adolf, 3680 Persenbeug, 1938
Riha Theresia, 1100 Wien, 1920
Ritzinger Johann, 8984 Kainisch, 1939
Rob Johann, 9500 Villach, 1929
Röck Florian, 8341 Paldau, 1923
Rohr Franz, 8800 Unzmarkt, 1920
Roiss Bruno, 5640 Bad Gastein, 1921
Ron Walter, 1120 Wien, 1930
Rossbacher Erwin, 9500 Villach, 1940
Rückl Walter, 1020 Wien, 1932
Rurlander Walter, 3484 Grafenwörth, 1933

Salchner Franz, 6230 Brixlegg, 1930
Sander Erwin, 1180 Wien, 1944
Sarnitz Alois, 9587 Riegersdorf, 1927
Scheed Herbert, 8680 Mürzzuschlag, 1930
Scherr Otto, 8504 Preding, 1943
Schiefer Werner, 3100 St. Pölten, 1938
Schlamberger Herbert, 3500 Krems, 1921
Schleinzer Bernhard, 2460 Bruck/L., 1934

Schneider Johann, 5400 Hallein, 1930
Schneider Josef, 8931 Großreifling, 1935
Schönleitner Rudolf,  
2571 Altenmarkt-Thenneberg, 1950
Schrittesser Hermann, 9552 Steindorf, 1947
Schuster Karl, 2020 Hollabrunn, 1925
Mag.Dr. Schüttengruber Adolf,  
3430 Tulln, 1935
Schwarzwald Alfred, 4901 Ottnang, 1951
Seewald Karl, 6822 Satteins, 1949
Senft Heinrich, 6700 Bludenz, 1932
Sikora Walter, 3034 Maria Anzbach, 1953
Sohr Leopold, 1100 Wien, 1947
Sollhart Otto, 8605 Kapfenberg, 1933
Sommer August, 2232 Deutsch Wagram, 1926
Spahn Erich, 1200 Wien, 1934
Spilka Josef, 1100 Wien, 1918
Stadler Anton, 4802 Ebensee, 1922
Starzinger Mathias, 8812 Mariahof, 1944
Staudacher Viktor, 6410 Telfs, 1927
Steiner Josef, 4030 Linz, 1921
Stichauner Leopold, 5400 Hallein, 1949
Stöger Helmut, 2253 Weikendorf, 1941
Strohmeier Adolf, 8523 Frauental, 1944
Stummer Ludwig, 8740 Zeltweg, 1935
Sturm Walter, 4924 Waldzell, 1957
Sulik Kurt, 2525 Günselsdorf, 1931
Summerer Ludwig, 3110 Neidling, 1927
Dipl.Ing. Swoboda Herbert, 1230 Wien, 1921

Tam To Phuong Franziska, 8045 Graz, 1969
Taschner Erich, 2070 Unternalb, 1947
Teibinger Gerhard, 8101 Gratkorn, 1945
Teufel Anna, 1090 Wien, 1926
Teufel Josef, 3385 Prinzersdorf, 1930
Thalhammer Alfred, 3170 Hainfeld, 1924
Ing. Thoman Walter, 6060 Hall/Tirol, 1922
Thumfarth Georg, 4222 St. Georgen, 1933
Tobler Otto, 7092 Winden/See, 1952
Träumer Franz, 3062 Kirchstetten, 1925
Triendl Franz, 6020 Innsbruck, 1931

Tröster Walter, 6971 Hard, 1939
Tureczek Franz, 5020 Salzburg, 1929
Turek Margaretha, 3002 Purkersdorf, 1930

Ukowitz Koloman, 9020 Klagenfurt, 1937
Unger Walter, 8650 Kindberg, 1922
Unterholzer Josef, 4725 St. Ägidi, 1936
Urschitz Klaus, 9580 Drobollach, 1950

Vas Franz, 1230 Wien, 1920
Vecera Erich, 2000 Stockerau, 1952
Vigl Felix, 6840 Götzis, 1921

Wagner Ewald, 9300 St. Veit/Glan, 1958
Walcher Heinrich, 6410 Telfs, 1922
Walcher Rudolf, 6020 Innsbruck, 1930
Walka Herbert, 1220 Wien, 1939
Walser Anton, 6934 Sulzberg, 1918
Wassertheurer Rudolf, 9871 Seeboden, 1939
Weber Friedrich, 3140 Pottenbrunn, 1931
Weber Heinrich, 2490 Ebenfurth, 1936
Wegscheider Willibald, 8740 Zeltweg, 1924
Weiland Frieda, 1020 Wien, 1931
Wein Rudolf, 2460 Bruck/Leitha, 1928
Weinfurter Hubert, 8625 Turnau, 1932
Weissteiner Manfred, 6300 Wörgl, 1948
Wiesegger Adolf, 1030 Wien, 1965
Wiesinger Maria, 4020 Linz, 1920
Wimmer Johann, 4716 Hofkirchen, 1921
Wobovnik Walter, 9620 Hermagor, 1937
Wohlgemuth Richard, 9125 Kühnsdorf, 1931
Wolfsberger Georg, 8720 Knittelfeld, 1930
Wühl Ludwig, 2261 Mannersdorf, 1948
Wundsam Othmar, 1220 Wien, 1922

Zahlbrecht Johann, 2041 Wullersdorf, 1953
Zehetner Johann, 3300 Amstetten, 1914 
Zeller Richard, 9500 Villach, 1922
Zillinger Franz, 2215 Raggendorf, 1928
Zolle Maria, 9020 Klagenfurt, 1926
Zuser Wilhelm, 3100 St. Pölten, 1919

AUS DEN ORTSGRUPPEN

Franz Kremszner 

Erich Rumpler 

Richard Woderschek

Maria Lumplecker 

Andreas Raditsch

Josef Kroboth

Adolf Schwaighofer

GEBURTSTAGE

Franz Kremszner (80 J.) 
und Erich Rumpler (80 J.), 
OG Wr. Neustadt, Richard 
Woderschek (90 J.), OG 
L e o b e r s d o r f - B a d e n ,  
Maria Lumplecker (90 J.) 
und Ernestine Krammer 
(80 J.), OG Steyr, Andreas 
Raditsch (80 J.) und Josef 
Kroboth (80 J.), OG Gän-
serndorf.

 
OBERÖSTERREICH

Die Mitglieder der vida 
Region Steyr trauern um 
Adolf Schwaighofer (76). 
Gewerkschaftsmitglied 

seit 1957 setzte er sich 
in seinen Funktionen als 
Vertrauensperson, OG-
Obmann in Steyr, PA-
Mitglied in der Dion Linz 
für den Kommerziellen 
Dienst und in der Pen-
sion bis 2007 als Pensi-
onistenobmann der OG 
Steyr zum Wohle der Ei-
senbahnerInnen ein.
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großes Projekt, an dem sich jedeR 
beteiligen kann.

GEMEINSAM MEHR BEWEGEN
Mitglieder, BetriebsrätInnen, Ju-

Die Gewerkschaft vida ist mit 
www.vida.at 24 Stunden, sie-

ben Tage die Woche, 365 Tage im 
Jahr erreichbar. 2015 arbeiten wir 
an unserem Internetauftritt. Ein 

INTERNET

WWW.VIDA.AT WIRD NEU  
Gleich aktiv mitgestalten und gewinnen!

VIDA INFORMIERT 

Informieren Sie sich über aktuel-
le Themen Ihrer Gewerkschaft 

vida. Nutzen Sie unser vida-News-
letter-Angebot. Damit bekommen 
Sie wöchentlich Neuigkeiten aus 
den vida-Fachbereichen, Veran-
staltungshinweise und Webtipps 
bis hin zu Vorteilsangeboten für 
vida-Mitglieder. Abonnieren und 
verwalten Sie Ihre „vida news“. 
Wählen Sie zwischen Text- oder 
dem „bunten“ HTML-Format mit 
Bildern. Gleich informieren:
http://newsletter.vida.at

Haben wir uns schon auf Face-
book gesehen? Nein? Dann 

wird es aber Zeit. Mit einem „Ge-
fällt mir“ auf der vida-Facebooksei-
te erfahren Sie auch im sozialen 
Netzwerk, wenn es etwas Neues bei 
uns gibt. Wir informieren über ge-
werkschaftliche Themen, Anliegen 
und Aktionen. Wir laden aber auch 
zum Mitmachen ein. Diskutieren 
Sie mit anderen oder teilen Sie un-
sere Postings. Wir freuen uns auf 
ein Wiedersehen:
www.facebook.com/gewerkschaftvida
 

Urlaubs- und Weihnachtsgeld 
oder Lohnerhöhungen stehen 

nicht im Gesetz. Sie werden von Ge-
werkschaften und Arbeitgebern aus-
verhandelt und in den Kollektivver-
trägen festgeschrieben. Damit Sie 
Ihren KV leichter im Internet fin-
den, macht der ÖGB mit dem Kollek-
tivvertrags-Infoportal alle KVs der 
Öffentlichkeit zugänglich. Und Ge-
werkschaftsmitglieder haben noch 
mehr Funktionalitäten.
Nutzen Sie Ihr KV-Portal:
www.kollektivvertrag.at

 

VIDA AUF FACEBOOK VIDA UND KV-INFOS
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gendvertrauensrätInnen und Inter-
essierte sollen nicht nur noch ra-
scher und einfacher zu ihren  
gewünschten Informationen und 
Serviceleistungen kommen. Sie 
sollen sich auch vernetzen und be-
teiligen können. Schließlich ist vida 
eine Bewegung. Und das soll auch 
auf www.vida.at gelebt werden.

WAS ERWARTEN SIE VON  
IHRER VIDA-WEBSITE? 

Gestalten Sie Ihre vida-Webseite 
aktiv mit! Wie? Einfach ein paar 
Fragen zu unserem Internetauftritt 
beantworten – den Fragebogen gibt 
es bis Mitte Mai auf www.vida.at. 

Es zahlt sich doppelt aus: Unter  
allen TeilnehmerInnen wird ein 
Urlaubsaufenthalt in einer vida- 
Ferienwohnung verlost. Viel Glück!
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Der Sommer naht in großen Schritten und Sie haben 
noch keinen Urlaub geplant? Für kurzentschlos-

sene vida-Mitglieder sind noch Wohnungen in den 
schönsten Tourismusregionen in Salzburg (Bad Gas-
tein, Dorfgastein, Salzburg und Zell am See),  Kärnten 
(Kötschach-Mauthen), Tirol (Kitzbühel, Seefeld und 
Wörgl) und Vorarlberg (Feldkirch) frei. 

ALSO SCHNELL ZUGREIFEN
Die Ferienwohnungen sind mit den wichtigsten Din-
gen des Alltags ausgestattet: von Koch- und Essgeschirr 
über TV und Radio bis hin zu Bügeleisen und Fön.  
vida-Mitglieder werden gegenüber Mitgliedern ande-
rer Gewerkschaften vorrangig berücksichtigt.
vida wünscht einen schönen Urlaub!

SERVICE

VAEB-GESUNDHEITSTIPP

ACHTUNG, PNEUMOKOKKEN! 
Die oft unterschätzten Erreger schwerer Krankheiten. 

VIDA-FERIENWOHNUNGEN 
Günstig urlauben mit vida.

Zusammen mit der Influenza-
Grippe zählt die Pneumokok-

ken-Erkrankung zu den häufigsten 
Todesursachen bei älteren Men-
schen, welche durch eine Impfung 
vermieden werden können. In der 
kalten Jahreszeit steigt das Risiko 
einer Infektion mit durch Niesen 
oder Husten übertragbaren Pneu-
mokokken. Vor allem Personen über 
dem 60. Lebensjahr zählen zu den 
gefährdeten Bevölkerungsgruppen.  
 
Pneumokokken können im Gefolge 
eines Schnupfens die Schleimhäute 
besiedeln und schwere lebensbe-
drohliche Entzündungen der Lun-
ge, des Mittelohres oder der Ge-
hirnhaut auslösen. Die Behandlung 
ist durch gezielte Antibiotikagabe 
möglich, wird aber durch untypi-
sche Krankheitsverläufe mit oder 

ohne Fieber erschwert, da die rich-
tige Diagnose oft nicht rechtzeitig 
gestellt wird.

Es gibt zwei verschiedene Impf-
stoffe für Erwachsene: PREVE-
NAR und PNEUMO23. Sie bauen 
gegen unterschiedliche Pneumo-

Nina Theurer
Tel.: +43 1 53 444 79-232
E-Mail: ferienwohnung@vida.at
Web: http://freizeit.vida.at > Ferienwohnungen  
(nur für eingeloggte Mitglieder sichtbar)

Hauptsaison (HS):	 30. Mai bis 26. September 2015	
Nebensaison (NS): 11. April bis 30. Mai 2015
Preise (pro Pers./Nacht) 
HS/NS Erwachsene: EUR 20,- / EUR 18,-
HS/NS Kinder (6 – 15 J.): EUR 10,- / EUR 9,-
Familienspezialpaket 	 
(HS/2 Erwachsene): 2. Kind und jedes weitere wohnt gratis
Großelternpaket 	  
(NS/2 Erwachsene): alle Kinder bis 15 J. wohnen gratis

INFOS UND ANMELDUNG

PREISE
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kokkenstämme einen wirksamen 
Impfschutz auf. Der österreichische 
Impfplan sieht zwar schon eine 
Impfung ab dem 51. Lebensjahr 
vor, aufgrund der derzeitigen Da-
tenlage kann sie aber auf jeden Fall 
ab dem 60. Lebensjahr angeraten 
werden. Es wird empfohlen mit 
dem 13-valenten PREVENAR zu 
beginnen und ein Jahr danach mit 
dem 23-valenten PNEUMO23 die 
2. Impfung durchzuführen. Sollte 
mit PNEUMO23 begonnen worden 
sein, kann erst nach zwei Jahren 
eine weitere Impfung mit PREVE-
NAR durchgeführt werden. 

ERRATUM: 
In der letzten Ausgabe des vida-Magazins  
(Nr. 1/2015, Seite 9, Beitrag „Verbesserungen  
für VAEB-Versicherte“) hat sich ein Tippfehler  
eingeschlichen: „Der Kostenzuschuss wird bei  
Einzelpsychotherapien um 25 Prozent bzw. auf 
(nicht um) 28 Euro pro Sitzung angehoben.“
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Vor den Vorhang

JVR AUS LEIDENSCHAFT 

Die meisten Mädchen interessieren sich einfach 
nicht dafür, ich aber dafür sehr“, das sagt Lisa-

Marie auf die Frage, warum sie Jugendvertrauensrätin 
(JVR) in ihrer ÖBB-Lehrwerkstätte in Floridsdorf in 
Wien geworden ist. Lisa-Marie lernt Anlagenbetriebs-
technikerin und hat sich für die ÖBB entschieden, „weil 
es dort tolle Weiterbildungsmöglichkeiten gibt und der 
Betrieb super ist.“ Seit sieben Monaten ist Lisa als JVR 
Anlaufstelle für rund 300 Jugendliche. Auch wenn sie 
erst 17 Jahre alt ist, ist Lisa-Marie bei weitem kein Neu-
ling in dieser Aufgabe. Schon in ihrer ehemaligen Schu-
le war sie Schulsprecherin.

 
ÜBER WWW ERREICHBAR

Zu tun gibt es für Lisa-Marie genug: „Viele Jugendli-
che haben Probleme mit ihren Ausbildnern, etwa wenn 
Pausen nicht eingehalten werden.“ Aber auch unter den 
Lehrlingen selbst gibt es immer wieder Konflikte und 
auch hier greift Lisa-Marie helfend ein: „Ich bin immer 
und überall erreichbar – viele Lehrlinge melden sich 
einfach auf meinem Handy oder schreiben mir eine 
Nachricht über Facebook.“ 

Lisa-Marie Hager
(17 Jahre) 

•	 ÖBB-Lehrwerkstätte Floridsdorf
	 Jugendvertrauensrätin und in 	
	 Ausbildung zur Anlagenbetriebs-	
	 technikerin 
• 	Hobbys: Snowboarden und  
	 Freunde treffen

BETRIEBSRÄTE
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Besonders gerne erinnert sich die 17-Jährige an eine Ak-
tion im letzten Sommer zurück: „Wir haben einen Grill-
tag in unserer Lehrwerkstätte organisiert. Im Garten wur-
den Tische und Griller aufgestellt und die Jugendlichen 
konnten unbeschwerte, fröhliche Stunden miteinander 
verbringen. Natürlich hat es dafür im Vorfeld grünes 
Licht der Ausbildner gegeben“, berichtet Lisa-Marie.

 
KARRIERE ALS BETRIEBSRÄTIN?

Zufrieden ist Lisa erst wenn alles passt und gut läuft. 
„Es macht mich aber auch stolz, wenn mich der Chef lo-
bend vor allen anderen erwähnt“, sagt sie schmunzelnd. 
Vielleicht wird Lisa-Marie später auch einmal Betriebs-
rätin. Ob sie diesen Weg einschlagen will, steht noch in 
den Sternen. Aber sie hat ja auch noch Zeit: ihre Ausbil-
dung dauert noch über zwei Jahre. Bis dahin kümmert 
sich Lisa-Marie um ihre LehrlingskollegInnen. 

peter.leinfellner@vida.at
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SERVICE 

MITGLIEDERWERBUNG

Die Schloss-Spiele Kobersdorf 
stehen für erstklassige Thea-

tervorstellungen. Intendant Wolf-
gang Böck ermöglicht BesucherIn-
nen nicht nur handwerklich-  
professionelles Theater, sondern 
auch eine ausgewogene Verbin-
dung zwischen Kunst und Genuss. 
Im reizvollen Ambiente stehen 
Festspielweine und burgenländi-
sche Schmankerln sowie ein Res-
taurantzelt im Schlossgarten bereit. 
Auf der Schloss-Bühne wird eine 
Melange aus Ehepleiten, Liebes-
pech und Rachepannen serviert. Sie 
stammt aus der Feder des Autors Eu-
gène Labiche, der die Abgründe der 
menschlichen Existenz mit lautem 

Schloss-Spiele in Kobersdorf 

DER PREIS DES MONSIEUR MARTIN
Ehepleiten, Liebespech, Rachepannen und Mordsspaß im Burgenland.

Gelächter überbrückte und die Ab-
surditäten des Alltags in humoristi-
sche Höhen fliegen ließ: Als Monsi-
eur Martin erfährt, dass ihn seine 
Frau Loïsa mit seinem besten 
Freund betrügt, plant er, den un-
treuen Weggefährten bei einem 
hochalpinen Ausflug aus dem Weg 
zu räumen. Ein Mordsspaß, in dem 
auch ein abenteuerlicher Latin Lo-
ver mitmischt. In der Inszenierung 
des Regisseurs Patrick Guinand sind 
u.a. Wolfgang Böck, Wolf Bachofner 
und Walter Ludwig zu erleben.
Tipp: Oldtimerfahrt am 19. Juli 
Verbinden Sie einen Vorstellungs-
besuch mit einem Ausflug. Intendant 
Wolfgang Böck führt den Konvoi an.
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INFOS UND KARTENSERVICE 
Spielzeit: 30. Juni (Premiere) bis  
26. Juli 2015 (Do.-So.)
Vorstellungsbeginn: 20:30 Uhr
Vorstellungsort: 7332 Schloss Kobers- 
dorf, Schlossgasse 
Kartenpreis: EUR 25,- bis EUR 47,-
 
Büro der Schloss-Spiele Kobersdorf 
Franz Schubert-Pl. 6, 7000 Eisenstadt 
Tel.: +43 (0)2682 719-8000
E-Mail: schloss-spiele@kobersdorf.at
Web: www.kobersdorf.at

ÖGB-MITGLIEDER 
erhalten im Vorverkauf gegen Vorlage 
der Mitgliedskarte 10 Prozent Ermä-
ßigung auf jeweils zwei Eintrittskar-
ten an Donnerstagen und Sonntagen. 
Bei der ÖGB-Kartenstelle in Wien 
erhalten Gewerkschaftsmitglieder bis 
zu 15 Prozent ermäßigte Karten an 
ausgewählten Tagen.
 
ÖGB-Kartenstelle  
Johann-Böhm-Platz 1, 1020 Wien 
Tel.: +43 1 534 44 39-675
E-Mail: ticketservice@oegb.at

GEMEINSAM WERDEN WIR STÄRKER  
Geworben und gewonnen – beim vida-Gewinnspiel.  

Warum gibt es ArbeitnehmerIn-
nen, die nicht Gewerkschafts-

mitglied sind? Die meisten sagen, 
weil sie einfach noch nicht darauf 
angesprochen wurden. Wir haben 
deshalb Mitglieder dazu aufgerufen, 
neue Mitglieder für vida zu gewin-
nen – nach dem Motto „werden wir 
gemeinsam stärker!“
 
Der Einsatz hat sich gelohnt: Im Jän-
ner und Februar konnten gemeinsam 
mehr als 1.500 neue vida-Mitglieder 
gewonnen werden. Unter allen eifri-

gen WerberInnen in diesem Zeitraum 
wurden Urlaubsaufenthalte für die 
Familie, ein iPad, Fotokameras sowie 
Warengutscheine verlost.
 
Wir danken für die Unterstützung 
und gratulieren den GewinnerIn-
nen: Samed AKSU (Slbg.), Robert 
ERNSZT (Stmk.), Mario KARNER 
(K), Josef KOTZENMACHER (Bgld.), 
Alfred KOZIOROWSKI-WITTI (NÖ), 
Anton KÖGL (NÖ), Peter NEMETH 
(W), Peter PAIER (Slbg.), Maria 
SCHIERZ (Stmk.), Peter SCHMID-

BERGER (OÖ), Albin SPITALTER 
(T) und Silvia WINDISCH (Bgld.)
Die GewinnerInnen wurden von 
ihrer vida-Landesorganisation kon-
taktiert und zur Preisübergabe ein-
geladen. Weiter Mitglieder werben: 
http://mitgliedwerben.vida.at 
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SCHLOSS-SPIELE 
KOBERSDORF  
Mitspielen und gewinnen. 

Vida verlost 3x2 Freikarten für 
die Vorstellung am Sonntag, 

den 12. Juli 2015. 
Mehr Infos zu der heurigen Insze-
nierung erfahren Sie auf Seite 22 
oder auf www.schlossspiele.com.

…UND SO GEHT‘S!

Schicken Sie das Lösungswort an:
vida/Pressereferat:
Kennwort „Kobersdorf“
Johann-Böhm-Platz 1 
1020 Wien

 

oder per E-Mail an  
oeffentlichkeitsarbeit@vida.at 

Einsendeschluss: 
31. Mai 2015

LÖSUNGSWORT

GEWINNSPIEL

IMPRESSUM

AUFLÖSUNG DES 
LETZTEN RÄTSELS

Ausgabe 1/2015
Lösungswort: VERKEHR 

Ziehung unter Ausschluss des Rechts-
weges. Die Preise können nicht in bar 
abgelöst werden.
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es in Österreich nur noch wenige, 
deshalb bedarf ihr Geschäftsmodell 
oft einer näheren Erläuterung:  
Bei einem Versicherungsverein auf  
Gegenseitigkeit sind die Versicher-
ten gleichzeitig Mitglieder und „Ei-
gentümerinnen und Eigentümer” – 
ihnen allein kommen die Über- 
schüsse der ÖBV zugute. 

„Wir halten an dieser Rechtsform 
fest, weil sie wesentlich für unseren 
Erfolg ist. Sie trägt dazu bei, dass 
wir mit unserer Gewinnbeteiligung 
für die klassische Lebensversiche-
rung seit vielen Jahren im Spitzen-
feld der österreichischen Branche 
angesiedelt sind“, erklärt Trawöger. 
Die Rechtsform der ÖBV sichert 

Im Jahr 1895 wurde die ÖBV ge-
gründet, damals noch unter dem 

alten Namen „Unterstützungs-Soci-
etät der Staatsbeamten Österreichs“, 
eingebettet in einen Verein vorge-
werkschaftlicher Standesvertretung. 
Seitdem hat sich viel getan: „Wir ha-
ben uns in all den Jahren kontinuier-
lich weiterentwickelt und dabei nie 
auf unsere traditionellen Wurzeln 
vergessen. Mit Stolz können wir 
heute auf 120 Jahre Erfahrung zu-
rückblicken“, so ÖBV Vorstandsvor-
sitzender Mag. Josef Trawöger.

PRINZIP VERSICHERUNGSVEREIN

Operativ tätige Versicherungsverei-
ne auf Gegenseitigkeit (VVaG) gibt 
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„Wir haben uns  
kontinuierlich  
weiterentwickelt und 
dabei nie auf unsere  
Wurzeln vergessen.“
Mag. Josef Trawöger
ÖBV Vorstandsvorsitzender

eine von Aktionärsinteressen un-
abhängige, langfristige und ge-
meinschaftsorientierte Unterneh-
menspolitik. Diese Eigenständig- 
keit ist eine der Stärken des Unter-
nehmens und einer der größten 
Vorteile für die Kundinnen und 
Kunden der ÖBV.

PARTNER DER GEWERKSCHAFTEN

Das solidarische Prinzip begleitete 
schon die Gründung der „Societät“ 
1895. Als Selbsthilfeverein von Be-
amten betrieb der Verein „die Versi-
cherung von Begräbnisgeldern“ in 
allen „im Reichsrathe vertretenen 
Königreichen und Ländern“. In der 
Nachkriegszeit intensivierte sich 

SOLIDARISCHES GESCHÄFTSMODELL  
ALS ERFOLGSFAKTOR
Die ÖBV feiert heuer bereits ihr 120-jähriges Bestehen. Traditionell dem öffentlichen Sektor  
und den ArbeitnehmerInnenvertretungen verbunden, zählt die ÖBV heute wie damals als  
Nischenspezialist und bietet maßgeschneiderte Produkte an.
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die Zusammenarbeit mit den im 
Aufbau befindlichen Gewerkschaf-
ten des Öffentlichen Dienstes, der 
Post- und Telegraphenbedienste-
ten und der Eisenbahner. 

„Die sozialen Bestrebungen der ÖBV 
und das solidarische Geschäftsmo-
dell prädestinieren uns als Partner 
der ArbeitnehmerInnenvertretun-
gen, die in unserem Aufsichtsrat 
und in unserer Versammlung der 
Mitgliedervertreter Sitz und Stim-
me haben“, ergänzt Trawöger. 

MASSGESCHNEIDERTE LÖSUNGEN 

Die Produktpalette der ÖBV um-
fasst Lebens- und Unfallversiche-
rungen, Begräbniskostenvorsorge 
sowie Pensions- und Zukunftsvor-
sorge. Ihre Tochtergesellschaft ÖBV 
Selekt vermittelt vor allem in den 
Bereichen Kranken-, Rechtsschutz-, 
Haftpflichtversicherungen sowie 
den gesamten Sachversicherungs-
bereich. 

Für viele Berufsgruppen bietet die 
ÖBV maßgeschneiderte Produkte: 
Ob bei der Eisenbahn, im Gesund-

heitsbereich oder in anderen vida-
Branchen. Landesdirektionen und 
Geschäftsstellen in allen Bundes-
ländern garantieren eine sehr per-
sönliche und qualitativ hohe Kun-
denbetreuung vor Ort. 

„Auch wenn viele unserer Kundin-
nen und Kunden heute keine Be-
amten mehr sind: Unseren Schwer-
punkt setzen wir nach wie vor im 
öffentlichen Sektor und bei den In-
teressensvertretungen der öffent-
lich Bediensteten. Versichern kann 
sich bei uns aber jede und jeder“, 
stellt Trawöger klar. 

KUNST UND KULTUR 
IM ÖBV ATRIUM 

Ein weiteres Jubiläum betrifft heu-
er das Kunstengagement der ÖBV: 
Vor 20 Jahren wurde der Firmen-
sitz in der Wiener Grillparzerstra-
ße 14 bezogen. Damals wurde auch 
der Grundstein für die Nutzung 
des ÖBV-Atriums als Treffpunkt 
für Kunst- und Kulturinteressierte 
gelegt. 

Seitdem fördert die ÖBV junge 
und arrivierte Künstlerinnen und 
Künstler im Rahmen von drei Ver-
nissagen und Ausstellungen pro 
Jahr. 

ÖBV-Atrium 
Treffpunkt für Kunst- und 
Kulturinteressierte

Ida Fleissner, Betriebsratsvorsitzende der ÖBB 
Personenverkehr AG, Salzburg:  
„Ich bin seit 33 Jahren zufriedene Kundin der ÖBV 
und schätze die persönliche Betreuung, die kompe-
tente Beratung und das vielfältige Angebot. Die ÖBV 
bewegt sich traditionell in einem gewerkschaftsori-
entierten Umfeld – dieser Fokus auf faire Arbeitsbe-
dingungen und die solidarische Idee liegen mir am 
Herzen.“

Horst Pammer, Vorsitzender der vida-Landes- 
organisation NÖ:  
„Die ÖBV ist der ideale Versicherungspartner für 
Eisenbahnerinnen und Eisenbahner. Bei erhöhtem 
Berufsrisiko, z. B. im Verschub, wird kein Prämienzu-
schlag verrechnet. Und für Triebfahrzeugführer gibt 
es eine beitragsfreie Zusatzleistung im Rahmen der 
Unfallversicherung. Ich wüsste nicht, dass es das 
sonst noch wo gibt.“ 
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VIELE GUTE GRÜNDE FÜR DIE ÖBV
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DIE ÖBV BEGRÄBNISKOSTEN
VORSORGE IM DETAIL:

•	Ab einer Versicherungssumme  
	 von 4.000 Euro
•	Zusätzlich Deckung von Überfüh-		
	 rungskosten nach Österreich bis
 	 15.000 Euro
•	Keine Wartefrist, Versicherungs-		
	 schutz ab dem ersten Tag
•	Der Kunde genießt lebenslangen 		
	 Versicherungsschutz
•	Vereinfachte Gesundheitsprüfung 	
	 bis zur Versicherungssumme von 		
	 15.000 Euro
•	Freie Wahl des Bestatters 

	 Kontakt: Tel: 059 808
	 service@oebv.com
	 www.oebv.com
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buch sprechen für sich: Der Versi-
cherungsschutz gilt ab dem ersten 
Tag. Zusätzlich sind Überfüh-
rungskosten weltweit zum letzten 
Wohnsitz in Österreich bis zu 
15.000 Euro versichert. 

Ob Einmalerlag oder laufende, ab-
gekürzte Beitragszahlungen – das 
Produkt kann individuell nach den 
eigenen Bedürfnissen gestaltet wer-
den. Die Beitragszahlungen sind  
als Sonderausgaben steuerlich ab-
setzbar.

Da die Versicherung nicht in den 
Nachlass fällt, können die Bezugs-
berechtigten rasch über das Geld 
verfügen und die Beerdigung nach 
den Wünschen des oder der Ver-
storbenen ausrichten. 
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Der Verlust eines geliebten 
Menschen ist für alle Betrof-

fenen ein schlimmes Ereignis. 
Schwere Zeiten kommen auf die 
Angehörigen zu, die versuchen, 
ihre Trauer zu bewältigen. Denn 
eine Beerdigung kostet emotional 
viel Kraft – aber auch die finanziel-
len Aufwendungen, die dabei ent-
stehen, können die Angehörigen 
schwer belasten. 

VERSICHERUNGSSCHUTZ 
AB DEM ERSTEN TAG

 
Mit der ÖBV Begräbniskostenvor-
sorge kann rechtzeitig eine Maß-
nahme getroffen werden, um die 
Angehörigen vor solchen finanziel-
len Belastungen zu schützen. Die 
Vorteile gegenüber einem Spar-

ÖBV BEGRÄBNISKOSTENVORSORGE
Schutz für die Hinterbliebenen und Beerdigung nach Wunsch des oder der Verstorbenen.
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WOVON TRÄUMEN SIE?
Erzählen Sie uns Ihren persönlichen Traum und gewinnen Sie!

ÖBV-SONDERSEITEN

BEZAH
LTE ANZEIGE

Jeder von uns hat einen beson-
deren Traum für die Pension. 

Was ist Ihr Traum? Ist es eine tolle 
Reise, ein Haus, ein Auto oder ein-
fach die Sicherung Ihres aktuellen 
Lebensstandards? Lassen Sie uns 
teilhaben und erzählen Sie uns, 
wovon Sie in der Pension träumen. 

Machen Sie bei unserem 
Gewinnspiel mit! 
Wir verlosen bis Jänner 2016 je-
des Quartal € 500,– in bar als Zu-
schuss für die Verwirklichung Ihres 
Traums: www.oebv.com/mein-traum

Lassen Sie sich gerne 
von uns beraten! 
In einem persönlichen Gespräch 
zeigen wir Ihnen, welche Vorsorge 
Sie benötigen, um sich Ihre Träu-
me erfüllen zu können. 

Schreiben Sie noch heute ein E-
Mail an mein-traum@oebv.com und 
eine ÖBV Beraterin bzw. ein ÖBV 
Berater wird sich umgehend bei 
Ihnen melden.

In diesem Sinne „Auf die Träume, 
fertig, los!“

Im Dschungel der für Laien nur 
schwer durchschaubaren Ange-

bote und Produkte am Vorsorge-
markt ist es oft schwierig, den 
Überblick zu bewahren. Derzeit 
hört und liest man immer wieder, 
dass sich Versicherungen vom Ga-
rantiezins in der klassischen Le-
bensversicherung verabschieden. 
Da stellt sich natürlich die Frage, 
was ist dieser ominöse Garantiezins 
– oder Rechnungszins, wie er auch 
genannt wird – und was bringt er? 

Was ist ein Garantiezinssatz? 
Der Garantiezinssatz ist ein Basis-
zinssatz, der für die gesamte Lauf-
zeit eines Lebensversicherungsver-
trages gilt. Mit dem Garantiezinssatz 
garantieren die Versicherungsun-
ternehmen eine bestimmte festge-
legte Verzinsung auf die Sparantei-
le der einbezahlten Beiträge. Seit 
1.1.2015 liegt der Garantiezinssatz 
für Neuabschlüsse bei 1,5 Prozent.

Warum macht ein 
Garantiezinssatz Sinn? 
Bei der klassischen Lebensversi-
cherung steht neben der Absiche-
rung von biometrischen Risiken  
(z. B. für den Todesfall) der Vermö-
gens- bzw. Kapitalaufbau im Fokus. 
Dafür ist die Kombination aus ei-
nem Garantiezinssatz und der dar-
über hinaus erzielten Gewinnbetei-
ligung ein gewichtiges Argument. 
Eine Garantieverzinsung macht 
deshalb Sinn, weil sie als eine Art 
„Sicherheitsgurt“ über die gesamte 
Laufzeit gesehen werden kann. 
Und beim Autofahren schnallen 
wir uns ja auch an und lassen den 
Gurt die gesamte Fahrt an.

Welche Vorteile bietet 
der Garantiezinssatz? 
Eine bei Vertragsabschluss ver- 
einbarte Garantieverzinsung kann 
nicht geändert werden und gilt so-
mit für die gesamte Laufzeit eines 

GARANTIEVERZINSUNG  
ALS „SICHERHEITSGURT“

Bi
ld

: 
S.

Ko
bo

ld
 –

 F
ot

ol
ia

.c
om

Versicherungsvertrages. Die Garan-
tieverzinsung wird nicht nur auf 
das veranlagte Kapital gewährt, 
sondern auch auf zugeteilte Gewin-
ne. Sie bringt vor allem langfristig 
Vorteile: In den ersten Jahren sind 
die Auswirkungen wahrscheinlich 
eher gering, langfristig wird aber der 

Zinseszinseffekt schlagend und der 
Vorteil für die Kundinnen und Kun-
den damit auch deutlich spürbar. 

Die ÖBV sagt JA zur Garantiever-
zinsung und hält auch weiterhin 
an der Garantieverzinsung fest!
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